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Der verhexte Kasten

Novelle von Jak. Stettier

Illustration von Hans Ess

« Ja Ja So ist's nun einmal, Frau
Kälin », sagte Frau Inderbitzin. « Wozu
also sinnieren Es kommt doch, wie's
muss, und — es wird schon gut gehen
glaubt mir ...»

Indessen wunderte sie sich heimlich
neuerdings, wie schwer es Frau Kälin
nahm, in « andern Umständen » zu sein.
« Was ist denn da schon dabei Gehört
das nicht zur Frau Aber eben, Frau Kälin

scheint ganz anders geartet zu sein
als ich. Sie ist zu fein gebaut, immer
durchscheinend blass, wie eine Libelle,
die mit glänzendem Flügelzittern über
leuchtendem Wasser schwebt. Selbst jetzt
noch scheinen beim Gehen ihre Füsse den
Boden kaum zu berühren ...»

Frau Kälin seufzte. In ihrer Stimme
zitterte leichte Erregung : « Ja, wenn ich
.so kräftig wie Ihr gebaut wäre, dann ...»

Sie vollendete den Satz nicht. Die
Nachbarin stand breithüftig, stark gerundet,

mit festen Beinen auf festem Boden
vor ihr. Selbstsicher, doch nicht wuchtig,
setzt sie Schritt vor Schritt, wie jemand,
welcher weiss, wohin er geht und dass er
dort auch bestimmt ankommen wird;
welcher weiss, dass ihm nichts passieren
kann, was nicht zum voraus bestimmt
und berechnet, was nicht einfach natürlich

und greifbar wäre.
« Gewiss, ich bin gesund; mir fehlt

nichts » Frau Inderbitzin lachte breit
und laut. Mit schelmischem Blicke streifte

sie, wie mit zartem, liebkosendem Finger,
die Gestalt der andern : « Mich nimmt
nur wunder, wo Ihr das Kindlein versteckt
haltet Es ist nicht zu glauben, man
sieht Euch fast nichts an »

Helle Röte im Gesicht, blickte Frau
Kälin erst vor sich hin, dann ins Weite
hinaus, der neuen Strasse entlang, bis zu
ihrer letzten sichtbaren Krümmung.

Dort vorn puffte unter einem Wind-
stoss, wie ein kräuselndes Wölklein Rauch,
leichter weisser Staub auf.

« Eh, eeh Seht Was kommt denn
dort » lenkte sie den Blick Frau
Inderbitzins von sich ab, um ihre Verlegenheit
meistern zu können. Sie zeigte mit
ausgestrecktem Finger nach der Strassen-
krümmung.

« Nei au », staunte auch Frau
Inderbitzin, « jetzt ist mir grad gewesen, dort
käme der alte Ibriger Pfarrer des Wegs
gefahren Ihr werdet ihn wohl kaum
gekannt haben »

Abermals lachte sie laut in den
sonnigen Tag hinaus, worauf sie dann
erklärte : « Eines Tages hat ihn sein
Zughund, der Bari, als ich damals gerade
mit dem ersten Kinde gegangen bin, dort
unten vor meinen Augen aus dem
Korbwägelchen, mit dem er über Land fuhr,
geleert. Nichts Böses ahnend sass der
„Ibriger" behäbig in seinem Wägelchen
und döste vor sich hin. Der Bari, mit
hängender Zunge und geiferndem Maul, trot-
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llcn vrk»5xic Kàsitx

lüusii'gtion von 8sns 8ss

« Is Is 80 ist's nun einmsi, Orsu
Ksiin », ssAts Orsu Inàerdàin. « Wozu
siso sinnisrsn? Os dommt àocd, wie's
muss, unà — ss wirà scdon Zut Asden
Aisudt mir...»

Inàssssn wunàsrts sis sied dsimiicd
neusràinAs. wie scdwsr ss Orsu Osiin
nsdm, in « snàern Omstânàsn » 2u sein.
«Wss ist àsnn às scdon àsdei? Osdört
àss niedt ?ur Orsu ^.der sden, Orsu Os-
iin scdsint Zsn? snàsrs Zssrtet ?u sein
sis icd. 8is ist ?u lein Asdsut, immsr
àurcdscdeinsnà izlsss, wie sins Oideiie,
àie mit Aisn?.snàsm OiuAeOittern üdsr
ieucdtenàsm Wssssr sedwedt. Lsidst jàt
noed scdsinen dsim Oedsn idrs Oüsse àsn
Loàsn dsum 2N dsrüdrsn...»

Orsu Osiin ssuOte. In idrer Ltimms
xittsrts isicdts OrrsAunZ: « Is, wenn ied
su drältiZ wie Idr Aedsuì wsrs, àsnn ...»

Lis voiienàsts àsn Là nicdt. Ois
Useddsrin stanà dreitdültiA, stsrd Aerun-
àst, mit lestsn Leinen snl Isstsm Loàsn
vor idr. Lsidstsicdsr, àocd nicdt wucdtiA,
set?t sis Lcdritt vor Lcdritt, wie jsmsnà,
wsicdsr wsiss, wodin er Aödt unà àsss sr
àort sucd destimmt sndommsn wirà;
weicder weiss, àsss idm nicdts psssisren
dsnn, wss nicdt ?um vorsns destimmt
nnà dsrscdnet, wss niât sinlscd nstür-
iicd nnà Zrsildsr wsre.

« Oewiss, icir din Zesunà; mir ledit
nicdts » Orsu Inàerditxin Iscdts dreit
nnà Isut. IVlit scdsimiscdsm Liicds streikte

sie, wie mit ?srtsm, iisddossnàsm OinAsr,
àis Osstsit àsr snàsrn : « d-licd nimmt
nnr wunàsr, wo Idr àss Oinàisin vsrstscdt
dsitst! Os ist nicdt 2U Aisudsn, msn
siedt Oucd Isst nicdts sn »

Heils Höts im Oesicdt, diicdts Orsu
Lsiin erst vor sisir din, àsnn ins Weite
dinsns, àsr neuen Ltrssss sntisnA, dis ?u
idrsr iàten sicdtdsrsn XrümmunA.

Oort vorn pullte unter einem Winà-
stoss, wie sin drsussinàes Wöidisin Lsucd,
isicdtsr wsisssr Ltsud sul.

« Od, ssd Lsdt Wss dommt àsnn
àort » iendts sie àen iZiicd Orsu Inàsr-
dàins von sicd sd, um idrs VsrisAsndsit
meistern 2U dünnen. Lis xsiAts mit sus-
Asstrscdtsm Hinter nscd àer Ltrssssn-
drümmunA.

« disi su », stsunts sued Orsu Inàsr-
dit?in, « jst?t ist mir Zrsà Aswssen, àort
dsms àsr sits Idri^sr Olsrrer àss Ws^s
Knlsdrsn Idr wsràst idn wodi dsuin As-
dsnnt dsdsn »

^.dsrmsis iscdte sie Isut in àsn som
ni^sn ÜSA dinsus, worsul sis àsnn er-
disrte : « Oinss I?s^ss dst idn sein OuZ-
dunà, àsr Lsri, sis icd àsmsis Asrsàs
niit àsm ersten Xinàe ASAsnAsn din, àort
unten vor meinen ^.uZsn sus àsm Liord-
wsAsiedsn, mit àem er üdsr Osnà ludr,
geleert, dlicdts Lösss sdnsnà ssss àer
,,IdrÌAsr" dsdsdiA in seinem WsAsieden
nnà àôsts vor sied din. Der Lsri, mit dsn-
Zsnàsr ?.unAS unà Asilernàem dlsul, trot^
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tete langsam des Weges, bis eine Katze
seinen Weg durchquerte. Er will sie stäu-
ken, jagt ihm nach, und bums liegt
das Wägelchen mit dem Pfarrer im Stras-
sengraben.

Seitdem ist der „Ihriger" nicht mehr
mit dem Hundegespann ausgefahren. Er
hat's dem Fliieliwirt verkauft. Längst,
nein, was sage ich auch, seit etwa drei
Jahren liegt der „Ihriger", Gott liab ihn
selig, jetzt unter dem Boden ...»

Nach einem Augenblick beschaulichen

Besinnens rief Frau Inderbitzin
aus : « Ja Ja Das war noch einer Wir
alle haben ihn gern gehabt. Nur auf den

Rätz, den Wunderdoktor, war er nicht gut
zu sprechen. Der neue Pfarrer des Bezirks
scheint's nun fast von ihm übernommen
zu haben. Wisst Ihr das nicht »

Lauernd fügte sie hinzu : « Seid Ihr
nicht kürzlich beim Rätz gewesen Was
hat er gesagt »

Frau Kälin beobachtete immer noch
das Staubwölklein in der Ferne, aus
welchem sich mehr und mehr ein Radler
herausschälte, der gleichmütig gegen das

Dorf zu trampte. Dann setzte sie sich vor
dem Haus auf das Bänklein. Frau Inderbitzin

rutschte dicht an ihre Seite, die

grossen grauen Augen gwundrig aufgerissen

und starr auf Frau Kälins Mund
gerichtet, bis er sich, so bedrängt, endlich
zum Reden bequemte.

Leise tröpfelte
Frau Kälins Stimme
in den Abend hinaus,
vorsichtig jedes Wort
erwägend und
betonend. Jedes wurde auch
von der Nachbarin gierig

aufgesogen, wie
ein Regentropfen auf
einem heissen Stein.

Drunten in der
Ebene, wo die Sihl
zum See gestaut werden

sollte, hieb ein
Rammhammer mit
monotonem « tägg,
tägg » Schlag auf
Schlag, Zentimeter um

Zentimeter Pfähle für die Brücke in den

morastigen Boden.
Weiter unten, gegen den Etzel zu,

drehte sich unermüdlich ein Kran, hob
behauene Steine hoch und fügte sie in die
Sperrmauer. Ein anderer leerte Kübel um
Kübel voll Beton in hölzerne und eiserne
Verschalungen; Männer legten hurtig Eisen

ein — die Eisenbetonmauer wuchs
und wuchs.

Vielfältiges Leben herrschte dort
unten : Mannigfaltige Geräusche
durchschnitten wie scharfe Speere die klare
Bergluft des Hochtales, wo aus blauem
gestauten Wasser weisse Kohle werden
sollte. Gelle Lokomotivpfiffe Ohrenzer-
reissendes Quietschen von ungeölten
Rollwagen, die über holprige Geleise
schepperten Dumpfes Motorengepfuff der
schweren Diesel-Saurerlastwagen, welche
Schutt und Erde wegführten und
irgendwo anders kippten und häuften
Laute Zurufe der dort unten im Schweisse
des Angesichts Arbeitenden ertönten,
mitunter auch ein wüster Fluch, heiser wie
der hässliche Schrei der Raben, die träge
über den Morasttümpeln ihre Kreise

zogen.
Hier auf dem Hausbänklein dagegen

tröpfelte leise eine Stimme, als ob sie

eigentlich in ihrer Unsicherheit zu nichts
bestimmt wäre, und insbesondere nie und
nimmer Anspruch darauf erhöbe, zu jenem

brausenden Leben zu
gehören, das dort unten
in der Ebene Neues

schuf, das dort emsig
wirkte und schaffte.

Leben drängte in
zwei Frauenleibern.
Mit jedem Pulsschlag
ihres Blutes pochte es

unter ihren Herzen.
Es pochte schneller,
aber leiser, als die
Ramme dort unten,
hingegen freudiger
und viel, viel wundersamer

Die Arme über
die vollen Brüste ver-
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tets 1s.QKss.in àss WsKSL, dis sine Kst^e
seinen WsK àurelrczusrte. lir ivill sis stsu-
ben, jsKt ibm nscli, unà bums likKt
àss WsKelebsn mit àSIN Klsrrsr im 8trss-
SLNKrsbsN.

8sitàsm 1st àer „IbriKsr" iiiebt rnebr
mit àsm HuuàsKeSZZSNN susKsIsbren. lir
list's àem lllüsli^virt verbsult. KsnKst,
nein, wss SSKS icli sucli, seit etivs àrsi
Isbren lisKt àer ,,IbrÌKsr", dott lrsb ilm
seliZ, jst?t unter àem Loàen...»

àeb einem à^enblicle bssclrsm
lieben lZssinnens risl Ursu Inàsrbàin
sus : « Is Is Oss v^sr nocb einer Wir
slls bsbsn ibn Kern Ksbsbt. blur sul àen

K.à, àen Wunàsràobtor, ivsr er nicbt Zut
?u szirscben. Der neue KIsrrsr àss llsznrbs
scbeint's QUQ Isst von ibm übernommen
?u bsben. Wisst Ibr àss nicbt »

bsuernà lÜKte sie bin?u : « 8sià Ibr
nicbt bür^licb beim list? KSivesen Wss
list er KsssKt »

brsu Kslin beobscbtete immer nocb
àss 8tsu1>'ivôIK1eÌQ iu àer Kerne, sus iveb
cbem sieli mslir unà melrr sin Ksàler
bersusscbslte, àer KleicbmütiK KSKen àss

llorl 2u trsmzite. Osnn setzte sie sieli vor
àem Usus sul àss lisnblein. Krsu Inàer-
bit^in rutscbts àicbt su ibre 8site, àie

Krosssn Krsusn à^en K-ìvuuàriK sulKeris^
sen unà stsrr sul Krsu Xslins blunà Ke^

ricbtet, bis er sieli, so beàrsnKt, enàlicb
^um Ksàsn beczuemts.

lieiss tröpl'elte
Krsu Kslins 8timms
iu àen i^.bsnà liiusus,
vorsicbtiK jeàss Wort
srvsKêucl unà bsto-
ueuà. leàes vmràe sueli
vou àer blscbbsrin Kis-
rîK sulKssoKsn, wie
élu HsKentrozzIsn sul
einem lieisseu 8tsîu.

Drunten iu àer
Dbene, ivo àie 8ibl
?um 8ss Ksstsut iver-
àeu sollte, bisb ein
Hsmmbsmmer mit
monotonem « tSKK,
tsKK » 8cblsK sul
8clilsK, Zentimeter um

Zentimeter Klable lür àie lZrücbe in àen

morsstiKsn lloàen.
Weiter unten, KSKen àen lit^el 2U,

àrelits sieli unsrmiiàlieli ein Krsn, bob
delisusne 8tsins lroelr unà kÜKts sie in àie
8zisrrmsusr. Lin snàersr leerte Xübel um
Kübel voll liston in lràerne unà eiserne
VersclislunKen; l>Isnner leKtsn burtiK Li-
sen ein — àie bnssnbstonmsuer ivucbs
unà wucbs.

VisllsltiKss Ksben berrsebte àort
unten: IVlsiiniKlsltiKö dersuscbe àurcb-
sebnittsn wie sclrsrle 8psers àie blsre
lisrKluIt àss Hoclitsles, ivo sus blsuem
Kestsuten Wssssr iveisse Kobls v^eràsn
sollte, dslle lboboinotivplills! Obrenzer^
reissenàes (^uietselren von unKsölten Holl-
ivsKsn, àie über IiolpriKe dsleise scbep-
zierten! lDumzziss lVlotorenKszzkuII àer
scliiveren OisseK8surerlastivsKen, ivelcbs
Lebutt unà Kràe ivsKlübrten unà ir^
Kvnàivo snàsrs bizzzzten unà bsultsn!
Ksuts ?iurule àer àort unten im 8clivsisse
àes ^.nKssicbts àbeitenàen ertönten, mit-
unter suclr sin ivüster lllucb, lreiser -^vie

àer lisssliclis 8cbrei àer Usben, àie trsKe
über àen blorssttümpsln ibrs Kreise
?0KSN.

Hier sul àem Ususbsnblein àsKêKsn
trözilelte leise eine 8timine, sis ob sie

eiKsntlicb in ibrer Ilnsieberlieit ?u niebts
bestimmt ^vsre, unà insbssonàsre nie unà
nimmer ^.nszzrueli àsrsul srböbe, ?u jenem

krsussnàsn lieben ?u
Köliören, àss àort unten
in àer libens bleues

sebul, àss àort smsiK
ivirbts unà scbsllts.

lieben àrsnKte in
2ivsi llrsuenleibern.
IVlit jeàem KulsselrlsK
ibres lllutss xoclits es

unter iliren Ilsr^sn.
lis zzoclite sclinellsr,
sbsr leiser, sls àie
llsmme àort unten,
liinKSKen lreuàiKsr
unà viel, viel ^vunàer-
ssmer

Die àms über
àie vollen lirüste vsr-
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schränkt, die jeden Tag mehr und mehr
hochtrieben, schauten die zwei Frauen
auf das zuckende Lehen hinunter, das

scheinbar wirr auf dem Bauplatz
durcheinander flutete, wo auch ihre Männer
schafften. Sahen sie es? Sahen sie weiter?

Oh Sie hatten viel mehr vor, einig
in dem Willen, das Köstlichste zu
gebären : Neue Erdenbürger

Als strahlende Göttin stieg die Sonne

morgens über den Auberg hinaus. Abends
sank sie jenseits der Mythen in blutigrotem,

zerfallendem Strahlenbündel
auseinander, um der dunklen Nacht Raum
zu geben.

Licht um Lichtlein sprang jetzt an.
Sie blinkten von Haus zu Haus, blitzten
zur Ebene hinunter und von Berg zu
Berg hinüber. Rechts, aus der Talsohle,
brandete ein einziges Meer von Licht,
zusammengesetzt aus unzähligen Laternen.

Die Arbeit ruhte auch nachts nicht
und dröhnte unentwegt angefacht
vorwärts.

Schlaflos wälzt sich Frau Kälin in
ihrem Bett. Drüben, im angebauten Stalle,
brüllt unruhig stampfendes Vieh.

Sie weiss, dass der Bauer es schlecht
und zur Unzeit füttert. Durch die dünne,
ringhörige Wand des neuen Flauses hört
sie unfreiwillig, wie die Hausmeisterin
ihren Mann mit verhaltener Stimme leise
bittet und beschwört, im Stalle nachsehen
zu gehen.

Er ist nicht dazu zu bewegen. Auch
das ist Frau Kälin nichts Neues. Nicht
dass er zu bequem wäre, aufzustehen.
Nein, er fürchtet sich ganz einfach zur
Nachtzeit, verkriecht sich ängstlich unter
die Bettdecke. Seit sie hier wohnte, hatte
Frau Kälin mehr als einmal Gelegenheit,
alles mitanzuhören, was sich ennet der
Wand ihres Schlafzimmers abspielte.

Jetzt platscht es laut im Stalle
drüben. Eine Kuh ist ausgeglitten. Auch das

vermag nicht, den Bauer aus den Federn
zu bringen. Er wird morgen früh schon
noch erfahren, was vorgefallen ist

« Ist das ein Mann? » denkt Frau
Kälin im stillen. Verächtlich verzieht sie
die Lippen. Sie liegt wie auf Nadeln.

Dann kommt ihr der Gedanke : « Wo
bleibt auch meiner Längst müsste er
schon da sein Ist er wieder zur roten
Käthi ins „Brückli" »

Jedesmal, wenn sie sich in « andern
Umständen » befindet, verliert sie ihren
Mann. Meidet er sie So war's beim
ersten Kinde; jetzt wieder. Vorwürfe nützen

nichts. Soll sie Verständnis zeigen
Zeigt er Verständnis Nicht einmal zur
Nachbarin hat sie über diese Dinge
sprechen mögen, noch sich getraut. Könnte
Frau Inderbitzin das begreifen Diese, mit
ihrer robusten Gesundheit, welche es selbst

jetzt versteht, ihren Mann zu zügeln
Sie weint leise vor sich hin und wartet.

Ein schier endloses Warten
In der Stube draussen knackt es. Das

lenkt ihre Gedanken auf den Kasten, der
dort steht. Wenn sie ihn am Tage im
blendenden Sonnenschein ansieht, denkt
sie : « Wie ist das nur möglich Wie
könnte das sein »

Dasselbe hatte ja auch Frau
Inderbitzin, als sie ihn besichtigte-, empfunden.
« Tut, was Ihr wollt » hatte sie gesagt,
« aber ihn verbrennen So einen Schönnen

Kasten Und nur deshalb, weil er
Euch von der Hexe, der Geissmättlerin,
geschenkt wurde, welche Euch im Zank
in „Spruch" getan haben soll »

Sie hörte wieder die warme
Altstimme der Nachbarin, wie wenn sie
gerade jetzt draussen auf dem Hausbänklein
reden und lachen würde : « Eh Und das

also glaubt Ihr Ja, der Rätz! Der Rätz
— Nehmt mir mein Lachen nicht übel
Wenn's Euch erleichtert, so verbrennt
doch miera den Kasten Was sagt Euer
Mann dazu »

Seit drei Tagen versuchte Frau Kälin

ihren Mann zu einer Zustimmung zu
bringen, wenn er jeweils nachts müde von
seiner Arbeit kam. Er wollte nicht so

recht; aber sie fühlte, dass er ihrem
Drucke mehr und mehr unterlag.

Jetzt wartete sie wieder auf ihn, um
ihm neuerdings hart zuzusetzen. In den
einsamen Nächten kam ihr der Kasten
immer unheimlicher vor.

30

scbränkt, àis jeàen Da^ mebr nnà mebr
bocbtriebsn, scbanten àis zwei Dränen
anl àas znckenàe Dsbsn binnnter, àas

scbsinbar wirr anl àsm Lanplatz ànrcb-
einanàer llntsts, wo ancb ibrs blännsr
scballten. Laben sis es? Laben sis weiter?

Oir Lie batten viel mebr vor, einiZ
in àsm Willen, àas Köstlicbsts zn As-
bärsn: Dene DràsnbûrAer!

Vls strablenàs Oöttin stieA àis Lonns

morAsns über àsn VnbsrA binans. Vbsnàs
sank sie jenseits àer bleiben in blnti^-
rotern, zsrlallsnàsm Ltrablsnbûnàsl ans-
einanàer, nin àer ànnklen Dacbt Kaum
zn Asben.

Dicbt unr Dicbtlsin sxranA jetzt an.
Lis blinkten von Hans zn Dans, blitzten
zur Dbsne binnnter nnà von LerA zn
lierA binübsr. Kscbts, ans àer Dalsobls,
branàete ein einziges lVlssr von Dicbt,
zusammengesetzt ans nnzâbligen Dater-
nen. Oie Arbeit rubts ancir nacbts nicbt
nnà àrôbnts unentwegt angelacbt
vorwärts.

Lcblallos wälzt sicir Dran Kälin in
ibrem Lett. Drüben, irn angebauten Ltaiis,
brüllt nnrnbig stamplenàes Visb.

Lis weiss, àass àer Lauer es scblecbt
nnà zur Dnzsit lnttert. Dnrcb àis clünns,
ringbörigs Wanà àes nensn Danses bört
sie nnlreiwillig, wie àis Dansmsistsrin
ibren Klann init vsrbaltensr Ltinnns leise
bittet nnà bsscbwört, irn Ltaiis nacbssbsn
zn geben.

Dr ist niobt àaznzn bewegen, Vncb
àas ist Dran Kälin nicbts Denes. Dicbt
àass er zn beinern wäre, anlznstsben.
Dein, er lürcbtst sicir ganz einlacb zur
Dacbtzsit, verkriscbt sicir ängstlicb nnter
àie Lettàecks. Lsit sie bier wobnts, batts
Dran Kälin rnsbr als eininai Oslegenbsit,
aüss mitanznbörsn, was sicb ennst àer
Wanà ibres Lcblalzinnnsrs abspielte.

letzt plätscbt es iaut irn Ltaiis àrii-
ben. Dins Knb ist ansgeglittsn. àcb àas

vermag nicbt, àsn Lauer ans àen Deàern
zn bringen. Dr wirà morgen lrüb scbon
nncb srlsbrsn, was vorgelallen ist.

« Ist àas ein blann? » clsnkt Dran
Kälin irn stiiisn. Vsräcbtiicb verhiebt sie
àie Kippen. Lis liegt wie anl Daàein.

Dann kommt ibr àer Deàanks : « Mo
bleibt ancb rneinsr? Dangst rnüssts er
scbon àa sein Ist er wieàer zur roten
Kätbi ins „Lrnckli" »

Isàssrnai, wenn sie sicb in « anàsrn
Drnstânàen » belinàet, verliert sis ibrsn
blann. bleiàst er sie? Lo war's bsirn
ersten Kinàe; jetzt wieàer. Vorwürls nützen

nicbts. Loü sie Vsrstanànis zeigen?
^eigt er Vsrstanànis Dicbt sinrnai zur
Dacbbarin bat sie über àiess Dings sprs-
cben mögen, nocb sicb getraut. Könnte
Dran Inàerbitzin àas bsgreilsn? Diese, rnit
ibrer robusten Desnnàbeit, weicbs es selbst

jetzt verstsbt, ibren blann zn zügeln
Lie weint ieiss vor sicb bin nnà wartet.

Din scbier enàiosss Marten
In àer Ltnbs àransssn knackt es. Das

lenkt ibre Deàanksn anl àsn Kasten, àer
àort stsbt. Wenn sie ibn anr Dage irn
bienàsnàen Lonnsnscbein ansiebt, àenkt
sie : « Wie ist àas nur nröAÜcb Wie
könnte àas sein »

Dasselbe batts ja ancb Dran Inàsr-
bitzin, als sie ibn besicirti^te', ernpknnäen.
« Int, was Ibr wollt » batte sie ZesaAt,
« aber ibn verbrennen 80 einen scbön-

nen Kasten! Ilnà nur àesbaib, weil er
Dncb von àer Dsxs, àer Dsissrnättisrin,
^escbenkt wnràe, welcbe Dncb irn ?.ank
in ,,8prncb" Astan babsn soli »

Lis borte wieàer àis warrns ^It-
stinrnre àer Dacbbarin, wie wenn sie Aö-
rsàs jetzt àransssn anl dein Dansbänklsin
reàen nnà lacbsn wûràs : « Db Dnà àas

also Aianbt Ibr la, àer Dätz! Der Dätz
— Debnrt inir rnsin Dacben nicbt übel!
Wenn's Dncb erieicbtsrt, so verbrennt
àocb nriera àsn Kasten Was ss^t Dner
Diann àazn »

Lsit àrsi Da^sn versucbts Dran Kä-
lin ibren lVlann zn einer ^nstinnnnnA zn
bringen, wenn er jeweils nacbts rnûàe von
seiner Vrbeit karn. Dr wollte nicbt so

recbt; aber sie lüblts, àass er ibrenr
Drucks nrebr nnà insbr nnterlaZ.

letzt wartete sie wieàer anl ibn, nin
ibrn neneràinAs bart zuzusetzen. In àen
einsamen Däcbtsn kam ibr àer Kasten
immer nnbsimlicber vor.
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Vielleicht stimmte es, dass sie in
ihrem jetzigen Zustand allzusehr allerhand

Gerede ihr Ohr lieh, sogar willig
lieh, Dingen gegenüber, welchen sie es

sonst wohl verschlossen hätte.
Die alte Geissmättlerin hatte ihr

den hübschen Kasten vor drei Jahren zur
Hochzeit geschenkt. Später hatte man sich
einer geringfügigen Sache wegen, deren
sich Frau Kälin heute kaum mehr recht
erinnerte, entzweit. Ein Wort gab das

andere. Im Zorne hatte ihr die Alte
höhnisch zugerufen : « Ich tue dir noch
dafür Wirst noch einmal an mich alte
„Hexe" denken »

Nachdem die erste Täubi einmal
verraucht war, hatte sich Frau Kälin dessen

nicht mehr besonders geachtet, bis zum
Augenblick, wo ihr erstes Kind schwer
erkrankte und starb, während sie unter
dem Herzen bereits das zweite trug.

Sie sah noch einmal alles deutlich
vor sich : Eines Tages, spät am Abend,
war sie am Hause der alten Geissmättlerin,

still in ihren Kummer versenkt,
vorbeigegangen. Droben an einem Fenster
beugte sich der zerzauste graue Kopf der
Geissmättlerin hinaus. Vom Asthma
geplagt, sass sie nämlich nachts stundenlang
schlaflos am Fenster. Nichts konnte ihr
so entgehen.

Wie hätte da sie, die mit ihr im
Streit lag und deren Leid die in ihren
unversöhnlichen Hass Verbohrte weder
berührte noch rührte, unbemerkt und
ungeschoren vorüberschlüpfen können

Noch weiter hatte sich der Kopf der
Alten zum Fenster hinausgebeugt : « Ele
liab ich's dir nicht gesagt Keine ruhige
Stunde sollst mehr haben »

Lähmender Schreck war ihr in die
Glieder gefahren. Seit dem Tage fürchtete

sie sich, unter dem Fenster, an dem
die ruhelose, in rachevolle Gedanken
versponnene Alte sass, vorüberzugehen. Aus
unbestimmter Furcht erwuchs auf einmal
riesengross die Gewissheit, unter ständiger

Gefahr zu stehen. Sie fürchtete nun
für ihr zweites Kind

Es nützte nichts, dass ihr Mann auf
ihr Drängen hin mit ihr in ein anderes
Dorf gezogen war. Die Angst blieb. In
dieser Angst war sie zum Rätz, dem Wun-
dordokter, gelaufen

Erst spät in der Nacht kam Kälin
heim, und, um endlich seine Ruhe zu
haben, willigte er schliesslich ein, den
Kasten zu verbrennen.

Die ersten weissen Strahlen der
Sonne fingerten den Hang des Aubergs
hinab. Das saftige Grün der Wiesen
wurde mit dem silbervveissen Metallglanz
von schaumgekräuselten Seewellen
überrieselt. Für eine gute Minute behängten
sich die bereiften Stauden und Grotzen
am Berg oben mit glitzerndem
Christbaumflitter. Der Zauber zerbrach plötzlich,

als alles ins volle weisse Licht der
jäh über den Auberg hinausgesprungenen
Feuerkugel geriet. Jedes Gräschen, jedes
Blütchen, das Blatt am Zweiglein, der
Stein, das Moos, die Tannen, bekamen
wieder ihre natürliche Farbe.

Alles war Licht, alles war eitel
Sonne

In dieses hinreissende Geflunker hinaus

trugen jetzt Andreas Kälin und sein
Schwager den Kasten, keuchend unter der
Last und dennoch würdevoll, als ob sie
einen Sarg zu Grabe trügen.

Sie stellten ihn mitten auf die Wiese
hinaus. Frei vom goldenen Sonnenlicht
umspült, aus schwerem Eichenholz, sah
der Kasten eigentlich mehr einer
altertümlichen Truhe ähnlich als einem Prunkstück

moderner Wohnung.
Herr Kälin sah ihn im Geiste noch

einmal inmitten seiner andern Möbelstücke

und fühlte mit Bedauern, dass er
sich unter ihnen dennoch ganz gut
ausgenommen hatte.

Weit und breit liess sich keine
Menschenseele blicken. Ohne sich zu beeilen,
stapelte Kälin bedachtsam die Holzwolle,
die ihm der Schwager zutrug, um den
Kasten auf, errichtete ihm sozusagen den
Scheiterhaufen.

Nur eines machte ihm schwere
Bedenken : In einer kleinen, stählernen Kas-
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Vielleiclrt stinrinte es, dass sis in
ibrern jàigen Zustand alOusebr aller-
band Oereds ilrr Obr lieb, sogar willig
lieb, Dingen gegenüber, welcben sis es

sonst wolrl vsrsclrlossen bätte.
Ois alte Deissinättlerin batte ibr

den bübsclrsn Kasten von drei labrsn z^ur

Ilocb^eit gesclrsnkt. 8päter batte nran sicb
einen gsringlügigen 8acbe wegen, deren
sicb Krau Kälin beute kaunr nrsbr recbt
erinnerte, entzweit. Kin Mort gab das

andere. lin ^orns batte ibr die iklte bölr-
niscb ?ugerulsn : « là ins àin nocb à-
lür! Mirst nocb einnral an nricb alte
,,Dexe" denken »

blaclrdein àis erste Oâubi einrnal ver-
raucbt war, batts sicb Krau Kälin dessen

nicbt inebr besonders gsacbtet, bis 2Uin
Augenblick, wo ibr erstes Kind scbwer
erkrankte und stand, wäbrend sie nnter
àein Derben bereits das Zweite trug.

8is sain nocb einrnal ailes dsutlicb
von sicb : Kines Vages, spät arn ^Kbend,

van sis anr ülanss der alten Deissrnätt-
lerin, still in ilrren Kunrinsr versenkt,
vorbeigegangen. Droben an einenn Kenster
beugte sicb den 2er?auste graue KopI den

Deissrnättlsrin binaus. Vorn Vstbina
geplagt, sass sis nainliclr nacbts stundenlang
sclrlallos arn Kenster. blicbts konnte ilrn
so entgsben.

Mie batts da sie, die rnit ilrn iin
Ktrsit lag nnd deren Oeid die in ilrren
nnvsrsölrnliclren Dass Vsrbobrte weder be-
rülrnts noelr rübrte, unbeinsrkt und un-
gescboren vorüberscblüpken können?

blocb -weiten lratte siclr den KopI den

rklten zürn Kenster binausgebeugt : « KIs
bab icb's dir niclrt gesagt? Keine rubige
8tunde sollst nrelrr lralren »

Oäbinender 8cbreck war ilrn in die
Dlisder gslabren. 8eit dein Oage lürcb-
tste sie sielr, unten dein Kenster, an denn

die nulislose, in naclrevolle Dedanksn
versponnene Vlte sass, vorübsrxugsben. às
unbestinnnter Kurcbt erwucbs aul einnral
riesengross die Dewissbeit, unten ständiger

Dslabr ?u sieben. 8is lürcbtete nun
lür ilrn Zweites Kind

Ks nützte niclrts, dass ilrn Klann aul
ilrn Drängen Irin nrit ilrn in sin anderes
Dorl gezogen -war. Die Vngst blieb. In
dieser àgst war sie ?uni Hat?, dein Mun-
derdoktsr, gelaulen.

Krst spät in den blacbt kain Kälin
Ireiin, und, unr sndlicb seine Hubs ?u
baben, -willigte er sebliesslielr sin, den
tasten ?u verbrennen.

Die ersten rveisssn 8tnalrlsn der
8onns lingsrten den Dang des rkubsrgs
lrinab. Das saltigs Onün der Missen
rvurds rnit dein silbsnwsisssn IVletallglan?
ron sclraurngekräuseltön 8ee-wellen
überrieselt. Kur sine gute Vlinute bsbängtsn
sieb die bereilten 8tauden und Orotxen
ain Leng oben rnit glitzerndern (lbrist-
baunrllitter. Der Zauber ?erbraeb plà-
lielr, als alles ins volle rvsisss Oiclrt der
jäb über den Vuberg binausgesprungsnen
Oeuerkugel geriet. ledss Oräsclrsn, jedes
Illütcbsn, das lllatt anr ^rveiglein, der
8tein, das Vloos, die Oannen, bekarnen
wieder ibre natürliclre Darbe.

^klles war Oiclrt, alles war eitel
Könne!

In dieses lrinreisssnde Oellunker lrin-
aus trugen jet?t Vndreas Oälin und sein
8cbwager den Hasten, keuclrsnd unter der
Oast und dsnnocli würdevoll, als ob sie
einen 8arg ?u Orabe trügen.

8ie stellten ibn nritten aul die Miese
Irinaus. Drei vorn goldenen 8onnenlicbt
unrspült, aus sclrwerenr Oicbenlrol?, sab
der Xastsn eigentliclr nrebr einer altsr-
tünrliclren Vrulre äbnliclr als einsnr Orunk-
slück inodsrnsr Mobnung.

Herr Kälin sab ibn irn Deists nocb
einnral innrittsn seiner andern Vlöbsl-
stücke und lüblts nrit lZedausrn, dass er
sicb unter ilrnsn dsnnocb gan^ gut aus-

genoinrnen batte.
Meit und breit liess sicb keine Vlsn-

scbsnseele blicken. Obne sicb ?u beeilen,
stapelte lvälin bedacbtsain die Ilol'/.wolle,
die ibin der 8cbwager Zutrug, unr den
Kasten aul, erricbtsts ibin sozusagen den
Kcbeiterbaulen.

blur eines nracbte ibin scbwere lZe-
denksn : In einer kleinen, stäblernen Xas-
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sette im Kasten befand sich nämlich noch
Geld

« Wozu dieses Geld, das er mit saurer

Mühe bei harter Arbeit errungen
hatte, mitverbrennen Nur etwa, weil es

der Ratz so angeordnet hatte »

Unablässig quälte ihn diese Frage.
Man verlangte Unmögliches, einfach
Unmenschliches von ihm

Er rückte den Kasten hin, rückte ihn
her, schichtete hier, schichtete dort
Brennmaterialien auf. Aber das Zündhölzchen
anzustreichen, das die Flamme der
Vernichtung tragen sollte, dazu konnte er
sich immer noch nicht entschliessen.

Man sollte irgend etwas dazu tun,
das Rauch entwickeln würde Fiele das

auf
Er hat keine grosse Hoffnung,

irgendwie der Beobachtung seiner Frau, die

ganz gewiss dort oben hinter den

zugezogenen Fenstervorhängen steht, zu
entgehen.

Er kann und will aber das Geld
nicht verbrennen. Er dreht den Kasten
so, dass ihm die Türe gegenüber steht.
Jetzt kann man es vom Haus aus nicht
sehen, wenn er sie öffnet.

Und während er das Streichholz
entzündet und sich bückt, um Feuer an die
Holzwolle zu legen, reisst er hastig die
Kostentür auf und lässt die kleine
Geldkassette in der Rocktasche verschwinden.

So Er atmet erleichtert auf. Hähnchen

um Hähnchen springt das Feuer
rings um den Kasten.

Plötzlich, ganz unvermutet, legt sich
Kälin eine grosse fleischige Hand auf die
Schulter. Sie fällt sanft, ohne Druck, darauf

nieder, wie eine Fliege, die an einer
Wand aufsitzt.

« Was tut Ihr da Warum verbrennet

Ihr den Kasten »

In der warmen Stimme schwingt
kaum wahrnehmbar ein schärferer Unterton.

Ein grosser, platter Schuh schiebt
sich ins Blickfeld von Kälins gesenkten
Augen, tritt energisch in das aufspringende

Feuerchen, wirft die Holzwolle
auseinander und erstickt die Flammen.

Der platte Schuh gehört zu einem
langen schwarzen Rock, in welchem der
Pfarrer steckt. Mit Mühe unterdrückt Kälin

einen Fluch : « Wo Teufels kommt
der auf einmal her »

« Ach Sie sind's » tut er überaus
verwundert.

« Ja, nur ich Mich habt Ihr gewiss
nicht erwartet » Lächelnd sieht der Pfarrer

Andreas Kälin ins Gesicht.
« Nein Wenn ich wahr sein will...»
Neugierig geht der Pfarrer einmal

um den Kasten herum, ihn genau
musternd, bevor er kurz fragt :

« Habt Ihr Wäntelen In einem
neuen Hause »

« Nein, das nicht...»
« Hm Wurmstichig ist er ja auch

nicht Und dann ist noch der ganze Plunder

drin ...»
Ernsthaft sieht nun der Pfarrer dem

vor ihm Stehenden in die Augen. Plötzlich

bricht er in lautes Gelächter aus :

« Nun Nun Ich will weiss was
wetten, wenn da nicht der Rätz dahintersteckt

Hab ich recht oder nicht »

Er wartet gar keine Bestätigung ab.
Er sieht ja aus der Verlegenheit des

andern, dass seine Mutmassung stimmt. Sich
zum Ernste zwingend, fährt er fort :

« Ein verhexter Kasten also Schämt
Ihr Euch denn gar nicht, an solchen Humbug

zu glauben Hätte Euch wahrlich für
gescheiter gehalten »

Seine Stimme dringt dröhnend über
die Wiese zu den Häusern an ihrem
Rande. Man soll ihn dort nur hören Er
weiss ja, dass männiglich hinter Tür und
Fenster steht, um zu sehen und zu hören,
was hier auf der Wiese vor sich geht.

Einige weisse oder auch nur
geblümte Vorhänge werden sachte dichter
gezogen, sonst bleibt alles still.

Der Pfarrer weiss gut genug, dass

sein Kommen längst erspäht und sein
Dazwischentreten mehr als an einem Orte
sogar übel vermerkt wurde, etwa mit den
Worten wie : Jetzt kommt gar noch der
Wer Teufels hat denn den gerufen

Nichts hätte ihren Glauben an die
Hexe und an Hexenkünste besser bestäti-
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setts im Kasten delanà sicd nämlicd nocd
Oelà!

« Mozu àiesss Oelà, àas er mit sam
rer Müde bei darter ^.rdsit errunAen
datte, mitvsrdrsnnen Klnr etwa, -weil es

àer Kätz so anAeorànst datte »

IInadlässiA quälte idn àiese KraAe.
Man verlangte MnmöAÜcdss, sinlacd Mn-
menscdlicdss von idm!

Kr rückte àsn Kasten din, rückte idn
der, scdicdtste disr, scdiedtsts àort llrenn-
niatsriaden and ^.der àas Kûnàdôlzcdsn
anznstrsicden, àas àie Klamme àer Ver^
nicdtnnA trapsn sollte, àazu konnte sr
sied immer nocd nicdt entscdllessen.

Man sollte irAsnà etwas àazn tun,
àas Kancd entwickeln wûràe Kiele àas

anl?...
Kr dat keine grosse MollnnnA, ir^

Acnàwis àer lZsodacdtunA seiner Kran, àie

Aanz Aswiss àort odsn dintsr àen ZNAS^

zoAsnen KsnstervordänAsn stedt, zn ent-
Asdsn.

Kr kann nnà will ader àas Oelà
nicdt verdrennen. Kr àrsdt àsn Kasten
so, àass idin àie Küre AeAsnüder stedt.
letzt kann man es vom Klans ans nicdt
seden, wenn er sie öllnet.

Mnà wädrsncl sr àas 8trsicddolz snt-
znnàst nnà slcd dtickt, nm Kener an àie
Molzwolls zu IsAen, relsst er dastiA àie
Kastsntür aul nnà lässt àie kleine Oelà-
Kassette in àer Kocktascds vsrscdwinàsn.

80 Kr atmet erlsicdtsrt anl. Mälm-
cden nm Klälmcden sprinAt àas Kener
rinAs nm àsn Kasten.

KlötMicd, Aanz nnvermntst, IsAt sicd
Kälin eins grosse llsiscdiAs Klanà anl àie
8cdultsr. 8ie lällt sanlt, odne Mruck, àar-
anl nieàsr, wie eine Kliere, àie an einer
Manà aulsitzt.

« Mas tut Idr àa Marum verdrem
net Idr àsn Kasten »

In àer warmen 8timme scdwinAt
kaum wadrnsdmdar ein scdärlerer Ilnter-
ton. Kin Arosser, platter 8cdnd scdiedt
sicd ins lZIicklslà von Kälins gesenkten
KcuAsn, tritt energised in àas anlsprim
Aenàe Kensrcdsn, wirlt àie Holzwolle aus^
einanàer nnà erstickt àie Klammen.

Der platte 8cdnd Aedört zu einem
langen scdwarzsn Hock, in wslcdein àer
Klarrer steckt. Mit Milde nnteràriickt Kä^
lin einen Klncd : « Mo Ksulels kommt
àer anl einmal der »

« ^.cd 8is sinà's » tut sr üderans
vsrwnnàert.

« la, nur icd Micd dadt Idr gewiss
nicdt erwartet » Käcdelncl siedt àer Klam
rer ^.nàreas Kälin ins Ossicdt.

« Klein Msnn icd wadr sein will ...»
MeuAieriA Asdt àer Klarrer einmal

nm àsn Kasten dernm, idn Aenan mn^
sternà, dsvor er kurz lräAt 1

« Kladt Idr Mäntelsn In einem
neuen Mäuse »

« Klein, àas nicdt...»
« Mm MurmsticlnA ist sr ja ancd

nicdt Ilnà claim ist nocd àer Aanzs Kinn-
àer àrin...»

Krnstdalt siedt nun àer Klarrer àem
vor idm 8tsden<lsn in àie ^.nAsn. Klötz-
licd dricdt sr in lautes Meläcdtsr aus :

« Klun Klun Icd will weiss was
wetten, wenn àa nicdt àer Kätz àadintsm
steckt Mad icd rscdt oàer nicdt »

Kr wartet Aar keine IlestätiAunA ad.
Kr siedt ja aus àer VerleAsndeit àes an-
àern, àass seine MutmassunA stimmt. 8icd
zum Krnsts zwinAsnà, lädrt sr lort :

« Kin verdsxter Kasten also 8cdämt
Idr Kncd àenn Aar nicdt, an solcdsn Mum-
du A zu Alanden Mätte Kncd wadrlicd lür
Aescdeiter Asdalten »

8eins 8timms àrinAt àrôdnenà üder
àie Miese ZU àsn Mausern an idrem
llanàs. Man soll idn àort nur dören Kr
weiss ja, àass männiAdcd dintsr llür nnà
Kenstsr stsdt, nm zu seden nnà zu dören,
was dier anl àer Miese vor sicd Aedt.

KimAe weisse oàer aucd nur As-
dlümts VordänAs weràen sacdte àicdter
AözoAsn, sonst dlsidt alles still.

IKer Klarier weiss Ant AenuA, àass

sein Kommen länASt srspädt nnà sein Ma-
zwiscdentreten medr als an einem Orte
svAar ndel vermerkt wuràe, etwa mit àsn
Morten wie : letzt kommt Aar nocd àer
Mer Ksulels dat àenn àen Asrnlsn?

Klicdts dätte idren (Handen an àie
Mexs nnà an Hexenkünste dssser destäti-
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gen können als das Auftreten des Geistlichen,

welchen sicher die Hexe herbeordert
hatte, (dass dies ohne sein Wissen und
Willen vor sich ging, billigte man ihm
zwar zu), um sie in ihrem Kampfe gegen
den auch ihm verfeindeten Rätz zu
unterstützen.

Der Pfarrer ahnte wohl, was sich die
Leute zu seinem Auftreten dachten. Was
aber konnte er dagegen tun

Nun, hier hatte er einmal zufälligerweise

die beste Gelegenheit, einzuschreiten

Er setzte darum Kälin solang zu, bis
dieser gestand, nicht von sich aus, sondern
nur im Auftrag seiner Frau gehandelt zu
haben.

Als später der Pfarrer Frau Kälin
gegenüber sass, feist von Gestalt, die
Hände über dem dicken Bauche gekreuzt,
zwischen den Daumen das Kreuz des

Piosenkranzes eingeklemmt, zufrieden
lächelnd, erinnerte er sie an eine alte,
ehrwürdige Frau, die in einem Hauswinkel

still auf ihr Leben zurückschaut,
vielleicht noch mit einem Wunsch im Herzen,

der nicht mehr erfüllt werden kann,
dem sie entsagt. Dieser alten Frau, diesem

Ehrwürdigen kann man, auf Verständnis
hoffend, alles erzählen.

Sie tut's offenherzig. Ohne Scheu
erzählt sie von ihren Nöten. Geduldig hört
der Geistliche zu, nur hin und wieder
wirft er eine knappe Frage in den Rede-
fluss, um ihn ganz unmerklich dahinzu-
treiben.

Mit gleichmütigem Lächeln sah er
dabei vor sich hin auf einen leeren Platz
an der Wand. Jetzt erinnerte er die Frau
an eine Buddhastatue (irgendwo auf einem
Bilde hatte sie eine solche gesehen), die
mit unergründlichem Lächeln unbeweglich

gleichmütig, in halbdunkler Tempelhalle

auf die Schmerzensreichen zu ihren
Füssen niedersieht.

Sie folgte seinem Blicke; dort, an der
Wand, hatte der Kasten gestanden

In der Küche draussen surrte leise
der Petrolgasapparat und jagte leichte
Gestankschwaden durch die nur angelehnte
Tür.

Zukunftsangst
Eine alte Gewohnheit der Menschen ist,

bei Erschütterungen sich das Aeusserste
vorzustellen; daher nun so viele
Weissagungen aufs Ende.

*

Ich glaube noch nicht, dass die
Entwicklung des Weltdramas so nahe ist; je
mehr ich die Geschichte bedenke, finde
ich, dass viele andere Perioden so traurig
und verrucht, ja weit schrecklicher waren;
nur frappiert, was wir sehen, mehr.

*

Billig erinnern Sie, dass wir nie das
Bevorstehendscheinende als unvermeidlich
fürchten und erdulden müssen: seit
mehr als zweihundert Jahren ist auf dem
grossen Schauplatz fast immer das
Unwahrscheinlichste geschehen.

*

Was ich am gewissesten weiss, ist, dass

von allen Erwartungen das Gegenteil
geschehen wird; der Höchste macht sich
Spass mit unsern politischen Spekulationen;

wie wäre es, wenn wir einer
Ratssitzung der Ameisen beiwohnen könnten!

*
Die Welt, Lieber, stellst du dir unrichtig

vor, nicht in dem, dass du sie für sehr

arg hältst, sondern wenn du glaubst, sie
sei jemals besser gewesen; wovon ich den
bündigsten Gegenbeweis auf mich nehme.

*

Eine unbekannte Gewalt regiert durch
verborgene Wege und Grundsätze die
Welt, nicht nach der Fürsten Projekte

*

Der gute Same findet immer sein Feld,
wir werden von vielem die Ernte nicht
sehen, sie ist nichtsdestoweniger sicher.

Könnten diese Worte nicht heute
geschrieben sein? Aber sie stammen von
dem berühmten Schweizer Geschichtsschreiber

Johannes von Müller, der sie
vor mehr als 100 Jahren geschrieben hat.
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Aen Können als äas Vultreteri àss Dsistü^
clieir, vslclrsu slclrsr clls Hexe lrsrlisoràert
lratts, (àass àlss olrrrs sein Wissen nnà
Willen vor siclr AruA, lrillÌAts rrrair ilun
^var ^n), nin sis in rlrreru Karupls ASAsn
àen auclr ilnn vsrkeinàsten liât? ?u unter-
stàeu.

Der Klarier alirrts volrl, vas siclr âis
Deute ?u seiiisin Vultretsu claclrtsrr. Was
alrer konnte er àaAeAsn tun

ülurr, lrisr lratts er sinrnal ?ulällrAsr-
verse àre lrssts (leleAsulreit, ein^nsclrrsi-
ten Dr setzte àarurrr Kälru solang ?u, lrrs
dieser Asstarrà, niclrt von siclr ans, sondern
nur irn VultraA seinerDrau Aslrandelt ?u
lralrsir.

Ms später der Klarrsr Drau Kälru
AeAsuülrer sass, lsist von (lestait, die
klände rider dein dicken lZauclre Aekrervt,
?vrsclrsu den Dauursu das Kreu? des

liossukrau?es einAökleinint, ?ulrreàeu
lsclrslirà, erinnerte er sie an eins alte,
elrrvûràÍAe Drau, die in srirsru Ilausvru-
ksl still anl rlrr Delisir ?urücksclraut, vrel-
leiclrt uoclr rnit srueur Wuusclr irn Der-
?su, der niclrt rnslrr erlüllt vercleu kann,
dein sie entsaft. Dieser alten Drau, dissern

DlrrvûràÎAsu kann nran, anl Verständnis
lrollerul, alles er?älrlsu.

8is tut's olleulrsr?ÎA. Dlnre Lclren er-
?älrlt sie von ilrren Mteu. (lednldiZ lrört
der Dsrstlrclrs ?u, nur Irin nnd vreäer
virlt er eins Knappe Dra^e in den llsde-
lluss, nin ilrn Zarr? nnrnsrkliclr àalrru?u-
treiksn.

Mit AleiclunntiASin Däclrelu salr er
dakei vor siclr lrin anl einen leeren DIat?
an der Wand. Ist?t erinnerte er die Dran
an eins Lnddlrastatue (ir^endvo anl sinenr
Lüde lratts sie eine solclre ^eselrsn), die
nrit unsrArnndliclrenr Däclrelu uulrevsA-
liclr AlsiclrnrntiA, in lrallräuukler Veinpel^
lralle anl die 8clriuer?errsrerclrsir ?u ilrren
Düsseu nisdersielrt.

Lis lallte seinsnr Lücke; dort, an der
Wand, lratts der Kasten gestanden.

In der Küclrs dranssen surrte leise
der üstrolAasapparat nnd jaAts Isiclrte De-
stauksclrvaàeu durcir die nur angeleimte
lür.

^IlKlIIlktîililIWt
dine alte (lewodndeit derdlenscden ist,

izei drsedntternngen sicli das ^ensserste
vorzustellen; dader nun so viele Weis-
sagungen anls dnde.

led Alande noed niedt, dass die dnt-
wiedlnng des Weltdramas so iialie ist; je
medr ieli die (^escdiedte dedende, linde
ieli, dass viele andere Perioden so traurig
undverruedt, ja weit sedreedlieder waren;
nur lra^i^iiert, was wir selien, medr.

Lillig erinnern 8ie, dass wir nie das
Levorstedendsedeinende als nnverineidlieli
lüredten nnd erdulden müssen: seit
melir als zweidundert dadren ist anl dem

grossen Zedaujilatz last immer das Iln-
walirselieinlicliste gesededen.

Was ieli am gewissesten weiss, ist, dass

von allen Erwartungen das (Gegenteil ge-
selielien wird; der Hoedste maelit sieli
Z^ass mit unsern politiseden Zpedulatio-
nen; wie wäre es, wenn wir einer Hats-
sitzung der Ameisen deiwodnen konnten!

Die Welt, wieder, stellst du dir unried-
tig vor, nielit in dem, dass du sie lür selir
arg liältst, sondern wenn du glandst, sie
sei jemals desser gewesen; wovon ied den
dnndigsten (degendeweis anl mieli nedme.

H-

dine undedannte (lewalt regiert dured
verdorgene Wege nnd (Grundsätze die
Welt, niedt naed der dürstendrojedte

Der gute Lame lindet immer sein d'eld,
wir werden von vielem die dornte nielit
seden, sie ist niclrtsdestoweniger sieder.

Xünnten diese Werte niedt deute ge»
sedrieden sein? ^der sie stamiueu veu
dem derüdunteu 8edweizer (^esediedts-
sedreider ^edauues veu Müller, der sie
ver inedr als 100 dadreu gesedrieden dat.

33



Jetzt löste sich das lächelnde Gesicht
des Geistlichen, der breite Mund dehnte
Worte. Ungestüm in ihrer Beredsamkeit,
fluteten sie zur Frau Kälin hinüber. Die
Schärfe hielt einzig noch die Überlegung
nieder, dieser Frau gegenüber Rücksicht
walten zu lassen.

« Und da seid Ihr zum Rätz gegangen

Als ob der vermöchte, Euch zu helfen

Was in keines Menschen Fland steht,
vermag nur die Hand dessen, der über uns
allen waltet Betet Mit Zaubersprüchen
kann niemand heilen; der Micheli Rätz
so wenig wie ein anderer Sterblicher.

Fehlt es dem Bauer im Stall, erkrankt
ihm ein Haupt-Vieh, so hat es gewiss der
neidische Nachbar mit Unkräutern heimlich

gefüttert, und das Tränklein dawider
hat der Rätz.

Wenn die Kinder Läuse heimbringen,

hat sie nicht Unreinlichkeit verursacht.

Nein, an einer Wegkreuzung sind
sie ihnen von einer bösen Nachbarin
„gewünscht", „angeworfen" worden, und nur
der Rätz kann sie wieder vertreiben.

Ich weiss, wie's dort zu- und
hergeht Zu dem also seid Ihr in euerm
Kummer gelaufen

Die Geissmättlerin Als ob dieses

alte, in seiner Krankheit böswidrige Weib
Euch Übernatürliches antun könnte
Vermöchte es solches, so würde es doch
zuallererst die Gebresten des eigenen Körpers

heilen... Anstatt zu webern, könnte es

in Saus und Braus leben. Aber angenommen,

jemand besässe übernatürliche
Kräfte und Fähigkeiten, könnte er sie

bloss dazu benützen, andern Übles zu tun?
Eh, glaubt mir, die Worte der

Geissmättlerin hätten keine Macht auf Euch,
wenn Ihr ihnen nicht selber diese Macht
geben würdet Geplagt von ihrer widrigen

Krankheit, verhält es sich bei der
Geissmättlerin wie bei einem Gichtigen,
der in seinem Elend niemandem mehr ein
gutes Wort gönnen mag, der bei jedem
Schnauf und ungraden Wort zornig
auffährt und schreit, als ob er, von hundert
Schmerzensstichen gepeinigt, grimmig
hochfahren müsste, nachdem er sich
soeben auf einen Stuhl gesetzt hätte. Solche

Leute sind nicht imstande, ihr Elend
allein zu tragen, sie lassen jedermann
ihren Unmut fühlen.

So benutzte die alte Geissmättlerin
die Gelegenheit, als Ihr, voll Kummer
über den Verlust Eures Kindes, unter
ihrem Fenster vorbei ginget, Euch in
blassen Schrecken zu versetzen, indem sie

tat, als ob der „Spruch", den sie im Zank
über Euch geworfen hatte, sich bestätigt
hätte und sich demzufolge noch Weiteres
an Euch heften würde.

Und der Rätz, zu dem Ihr ginget, hat
natürlich mit ausgestrecktem Finger auf
eine Stelle hinter Eurem Rücken gedeutet
und gerufen :

„Seht, dort steht sie !"
Erschrocken habt Ihr Euch gewendet,

aber nichts anderes gesehen als den

eigenen Schatten. Er dagegen hat weiter
in eine Stubenecke geschaut, wie wenn
dort etwas hervorkommen würde, und hat
aufs neue gerufen :

„Seht Ihr sie nicht ?" Sicher hat er
auch gleich selbst die Antwort gegeben :

„Nein, Ihr könnt sie nicht sehen, wohl
aber ich "

Darauf hat er Euch erschrockene
Frau ausgehorcht, und Ihr habt ihm alles

willig erzählt. Sein ganzes Gehaben passte
Euch in den Kram, weil es Eurem
Verdacht Rechnung trug.

Gewiss hat der Rätz ausgerufen :

„Da haben wir's ja Im Kasten der
Geissmättlerin hattet Ihr doch die Kleider
Eures Kleinen verwahrt Seht, der
,Spruch' wirkt eben aus diesem Kasten
Tut ihn sofort aus dem Hause! Verbrennt
ihn mit allem, was drum und dran ist !"

Dies sollte nun vorhin Euer Mann
ausführen. Hört : Was Ihr da tun wollt,
ist Aberwitz Glaubt mir, es hilft Euch
nichts Vertrauet auf Eure eigene Kraft,
nehmt Euren Willen zusammen, kämpft
mit ihm gegen den fürwitzigen Aberglauben

an Vertrauet auf Gott und seine

Hilfe, und Euch ist wohlgetan
Der Rätz vermag in dererlei Dingen

nichts Die Geissmättlerin kann auch
nicht hexen. Und damit basta »
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Iet?t löste sicb àas lacbelnàe Ossicbt
àss Osistlicben, àsr breite IVlunà àsbnts
Worts. IInAsstünr in ibrsr lZereàsarnksit,
llntstsn sis 2ur Oran Kälin binüber. Ois
8ckärls bielt sin?ÌA nocb àie líberleANNA
nieàsr, àiessr Oran ASAönübsr Kücksicbt
v^nlten ?u lassen.

« Ilnà àa ssià là ?nrn Hat? ASAan-
Aen Vls ob clsr verrnöcbte, Oncb?n bel-
ten Was in keines blsnscben Olanà stsbt,
verrnaA nnr àie Ilanà àesssn, clsr über nns
allen valtst lZetst blit ^anbsrsprncben
kann niernanà beilen; clsr lVlicbeli Kätx
sc> veniA vis sin anàerer 8terblicbsr.

Oeblt es àsrn lZaner iin 8tall, erkrankt
ilnn sin OlanptWisb, sc> bat es Aeviss àer
neiàiscbs blacbbar rnit Ilnkräntern bsini-
licb Aslüttert, nnà àas Orânklein àaviàer
bat àsr Oà.

'Wenn clis Kinàer Oäuss beirnbrin-
Aen, bat sis nicbt Onrsinbcbkeit verur-
sscbt. blein, an einer WsAkren^nnA sincl
sie ilrnen von einer bösen àcbbarin ,,As^
vünscbt", „anAsvorlsn voràsn, nnà nnr
àer llà kann sis visàer vertreiben.

leb vsiss, vis's àort ?n^ nnà ber-
Aebt! ^n àsrn also ssià Ibr in suerna
Kninrner Aslanlen?

Ois Oeissrnättlerin! Vls ob àieses

alte, in seiner Krankbsit bôsviàriAS Wsib
Oncb Öbernatürbcbes antnn könnte Vsr^
Niöcbte es solcbes, so viircls es àoob 2N^
allererst àie Oebresten àes eigenen Kör-
pers lreilen.. Anstatt ?n vsbsrn, könnte es

in 8ans nnà Urans leben, Vber anAsnorn-
rnen, jernanà besässe übernatürlicbe
Krälts nnà OabiAksitsn, könnte sr sis
bloss àa?n benàen, anàern Öblss ?n tnn?

Ob, Alanbt nrir, àie Worts àsr Oeiss^

rnattlerin bättsn keine bàaebt anl Oncb,
venn Ibr ibnsn nicbt selber àisss lVlacbt
Aebsn viiràet! OeplaAt von ibrer viàri-
Aen Krankbsit, verbält es sieb bei àer
Oeissrnättlsrin vis bei einsni OicbtiAen,
àer in ssinern OIsnà nieinanàein inebr sin
Antes Wort Aönnen nraA, àer bei jsàein
8ebnanl nnà nnZraàen Wort xorniA auO
läbrt nnà sebrsit, als ob er, von bnnàsrt
8cbinsr?enssticben AspeiniAt, AriinrniA
bocblabren rnüssts, naebàein er sieb so^

eben anl einen 8tnbl Asset?t bätts. 8olcbs

Oents sincl nicbt iinstanàe, ibr OIsnà
allein 2N traAen, sie lassen jsàerrnann
ibrsn Ilninnt liiblen.

80 benutzte àie alte Osissrnättlerin
àie OelsAsnbeit, als Ibr, voll Kurnnrer
über àen Vsrlnst Onrss Kinàss, nntsr
ibrern Oenstsr vorbei AÎNASt, Oncb in
blassen 8cbrecksn 2N versetzen, inàsin sie

tat, als ob àsr ,,8prncb", àen sie irn ^ank
über Oncb Asvorlsn batts, sieb bestätigt
bätts nnà sieb clsrnznlolAS nocb Weiteres
an Oncb belten vûràe.

Onà àer Hat?, àern Ibr AinAst, bat
natürlicb rnit ansAsstrecktsin OinAer anl
eins 8telle bintsr Onrein Oücken Asàsntet
nnà Asrnlsn:

,,8ebt, àort stöbt sie !"
Orsebrocken babt Ibr Oncb Aevsn-

clet, aber nicbts anàeres Asssben als àen

eigenen 8cbatten. Or àaASAen bat veitsr
in sine 8tnbenecke Zesebant, vie vsnn
àort etvas bsrvorkonnnen vûràe, nnà bat
anls nsns Asrulsn :

,,8ebt Ibr sie nicbt?" 8icber bat er
aneb Alsicb selbst àie ^.ntvort ASAöben :

,,blein, Ibr könnt sie nicbt seben, vobl
aber icb "

Oaraul bat er Oncb erscbrockene
Oran ausAeborcbt, nnà Ibr babt ibrn alles

vilÜA erxäblt. 8sin Aan^ss Oebaben passte
Oncb in àen Orarn, veil es Oursin Ver-
àscbt IIscbnnnA trnA.

Oeviss bat àer Rät? ansAernIen:
,,Oa baben vir's ja lin Oastsn àer Oeiss-
niättlerin battst Ibr àocb àie Oleiàer
Onres Kleinen vsrvabrt! 8ebt, àsr
,8vrncb' virkt eben ans àiesein Kasten
Ont ibn solort ans àein Klause! Verbrennt
ibn rnit allein, vas àrnin nnà àran ist !"

Oies sollte nnn vorbin Oner Vlann
anslübrsn. Hört : Was Ibr àa tnn vollt,
ist ^.bervit? Olanbt rair, es billt Oncb
nicbts Vertrauet anl Onre siAsne Kralt,
nebint Onren Willen ?usainrnen, käinplt
rnit ibrn AeZsn àen lürvit^iAsn VberAlan^
ben an! Vertraust anl Oott nnà seine

Hills, nnà Oncb ist voblZetan
Osr Kà vsrrnaA in àererlsi OinAsn

nicbts. Oie Oeissinättlsrin kann ancb
nicbt bsxen. Onà àainit basta »
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Der Geistliche lehnte sich würdevoll
in seinen Sessel zurück. Er hatte versucht,
seinen Worten jenes Feuer zu gehen, welches

sie vertrauenswürdig erscheinen
lässt und mitreissend wirkt. Doch fühlte
er unbestimmt, dass ihm sein Werk nicht
gelungen war. Eine tiefe Falte des

Verdrusses huschte für einen Augenblick von
den Nasenflügeln zu den Mundecken über
sein Gesicht. Er schneuzte sich zornig.
Hinter dem Nastuch veränderte sich sein
Gesicht wieder, und als er das Tuch sorgsam

zusammenlegte und in eine
Rocktasche versenkte, hatte er sein Gleichgewicht

wieder gefunden.
Auf einmal spürte er deutlich, wie

schwer es sich anliess, dieser Frau ihren
Glauben an die Wunderkraft des Doktor
Rätz durch den Glauben an eine andere,
neue Wunderkraft zu ersetzen, obschon
sie den Kopf gesenkt hatte, als ob sie

seinen wohlgezielten Worten tief nachsinnen
würde.

Worte, nichts als Worte Eitel
zerstreut diinkten sie ihn. Sie waren nicht
auf den Grund gekommen.

Traurig schüttelte er den Kopf. Als
die Frau endlich wieder den Blick hob,
wusste er, dass er recht hatte. Er hatte
nicht vermocht, sie mitzureissen Allen
seinen Worten standen die Taten des

Wundermannes gegenüber. Sie leuchteten
aus jedem Worte, das ihm die Frau nun
entgegenhielt, zwar mit verhaltenem
Feuer, aber für ihn sichtbar genug : « Hat
er nicht seine jetzige Frau, welche als
Mädchen lahm gewesen war, geheilt,
gehend gemacht »

« Man sagt es. Ja Ich kann es nicht
wissen, denn ich hab's nicht gesehen »

« Muss man alles sehen, um daran
zu glauben »

« Das nicht, nein (Er hatte sich ein
ganz klein wenig besonnen, bevor er
geantwortet hatte.) Denn man sieht ja Gott
auch nicht von Angesicht, und dennoch
glaube ich an ihn. Immerhin sieht man
seine Taten. Jedes Auge, das sie sehen

will, sieht sie »

Oh, Frau Kälin gab nicht so schnell
bei Es war, als ob sie sich an dem Ge¬

spräch erfreute und besonders daran, dem
Herrn Pfarrer sämtliche Wundertaten des

Rätz aufzuzählen; sie wusste deren soviel,
als man in einem Dorf erzählen kann.

Zuallerletzt spielte sie ihren grössten
Trumpf aus, bedächtig Wort für Wort
halb flüsternd :

« Rätz heilt mit Gott »

« Wieso Etwa weil er in einem
kirchenähnlichen Gewölbe seine Sprechstunden

abhält, in welchem eine Art Altar
steht, wo ein Herzjesubild in einer Nische
steht Darum »

« Ja Auch weil er die Pfände
übereinanderlegt, und in sich versunken leise
betet, bevor er sie dann auflegt Darum
— Können Sie's bestreiten »

« Ob er mit Gott heilt, ob nur in
Missbrauch seines Namens Was
ich weiss ist, dass er den Aberglauben der
Dummen ausnützt, um ihnen seine Trak-
tätchen zu verkaufen Das hat mit Gott
nichts zu tun Was betet er denn Wisst
Ihr's etwa — Nein

Verkauft die Kirche nicht auch
wundertätige Skapuliere

Es sind immerhin die von einem
Gottesdiener gesegneten, nicht die eines
Quacksalbers Da ist doch wohl ein
Unterschied, den Ihr Euch merken solltet »

Satz um Satz pfefferte der Geistliche

in die Stube. Überzeugend Nein
Ein Schweisstropfen, gross wie eine

vergossene Träne, sickerte ihm aus der
weissen Haut seiner Stirne, rollte sich zur
Perle, platzte und lief endlich als schmales
Rinnsei zur Nasenspitze hinunter.

Die Frau gab sich noch immer nicht
geschlagen :

« Duldet nicht die Kirche den Rätz
trotz alldem Vielleicht doch deswegen,
weil er ihr ja kein Schäfchen abspenstig
macht, sondern (sie sagte es bedeutsam)
ihr im Gegenteil von den abhanden
gekommenen, schwarzen Schafen wieder
zutreibt Ihr seid einfach gegen den Rätz
eingestellt. Daran liegt's! Was tut's Euch?
Was ihm Kommt Ihr nicht aneinander
vorbei Ihr verbeisst Euch in eine
aussichtslose Sache, wenn Ihr den Rätz her-
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Der Deistliâs lânte sicL wûràevoll
in seinen 8ssssl Zurück. Lr Latte versuât,
seinen Worten jenes Lsuer zu gâsn, wsl-
âes sie vsrtrausnswûràig ersâsinsn
lässt unà initreissenà wirkt. Doâ küLlte
er unLsstiinint, àass iLnr sein Werk niât
gelungen war. Lins tieks Lalts àes Ver-
àrussss Lusâte kür einen ^KugsnLliek von
àen Llasenklügeln zu àsn Munàecken üLsr
sein Desiât. Lr scLnsuZts siâ zornig.
Hinter àsni LIastuâ vsrânàsrte siâ sein
Desiât wieàsr, unà als er àas Luâ sorg-
sain zusainnienlsgte nnà in sine Lock-
tasâs versenkte, Latte er sein Dleiâgs
wîcLt wisàer gskunàen.

tkuk eininal spürte er àsutlicL, wie
sâwer es sicL anliess, àiessr Lrau iLren
DlauLsn an àis Wunàsrkrakt àes Doktor
Là àurâ àen DlauLen an eins anàsre,
neue Wunàsrkrakt zu ersetzen, âsâon
sie àen Xopk gesenkt Latte, als oL sie sei-

nen woLlgezieltsn Worten tiek naâsinnen
würcle.

Morte, niâts ais Worte Litel zsr-
streut àûnkten sie iLn. 8ie waren niât
auk àsn Drunà gekorninen.

Lraurig säüttslte er àen Xopk. tkls
àie Lrau enàliâ wieàsr àsn Llick LoL,
wusste er, àass er rsât Latte. Lr Latte
niât vsrinoât, sis initzureissen ^Kllen
seinen Worten stanàsn àis Laten àes

Wunàernrannes gegenüLsr. 8is isucirtstsn
aus jeàeni Worts, àas iLin àie Lrau nun
entgsgenLielt, zwar init verLaltsnsin
Louer, aLer kür iLn siâtLar genug i « Hat
er niât seine jetzige Lrau, wslâe als
MâàcLen laLin gewesen war, geLeilt,
gâenà gsrnaât »

« Man sagt es. la Iâ kann es niât
wissen, àsnn iâ lralz's niât geseLsn! »

« Muss inan alles säen, nrn àaran
zu flanken »

« Das niât, nein (Lr Latte siâ ein
ganz klein wenig Lssonnsn, Lsvor er gs-
antwortet Latte.) Denn inan siât ja Dott
av.â niât von ^Kngesiât, unà àsnnoâ
glauLs iâ an iLn. IrninerLin sieLt nian
seine kkatsn. leàes àige, àas sis sâsn
will, siât sis »

DL, Lrau Kälin gaL niât so sânell
Lei Ls war, als â sis siâ an àein De-

sprâcL srkreute unà Lssonàers àaran, àsin
Herrn Lkarrsr sâintliâs Wunàsrtatsn àes

Là aukzuzäLlen; sis wusste àeren soviel,
als inan in sinern Dork erzäLlen kann.

Zuallerletzt spielte sie iLrsn grössten
Liunrpk aus, Leàââtig Wort kür Wort
LalL klûsternà :

« Lätz Lsilt init Dott v
« Wieso Ltwa weil er in sinern kir-

âsnâLnliâsn DewölLs seins 8prscLstun-
àsn aLLält, in wslâern eins tkrt Zkltar
steLt, wo sin LlerzjssuLilà in einer LliscLe
steLt Darurn »

« la tkucL weil er àie Llânàe üLer-
einanàsrlsgt, unà in siâ versunken leise
Lstst, Levor er sie àann anklebt Daruin
— Können 8ie's Lestrsiten »

« DL er init Dott Lsilt, â nur in
MissLrauâ seines Iraniens Was

iâ weiss ist, àass er àsn tKLerglauLsn àsr
Duininen ausnützt, uin iLnen seine Irak-
tätäsn zu verkauksn Das Lat init Dott
niâts zu tun Was ketet er àenn Wisst
ILr's etwa — Llsin

Verkaukt àie Kirâe niât auâ wuin
clertäti^e 8kapuliers

Ls sinà iniinerLin àie von eineni
Dottssàisner AessAneten, niât àie sines
t)uacksalLsrs Da ist àoâ woLI ein Dn-
terscLieà, àsn ILr Luâ insrksn solltet »

8à uin 8à pkekksrte àer Deist-
LeLe in àis 8tuLe. DLerzeu^snà Llsin

Lin 8âwsisstropksn, Aross wie eins
vergossene Lräne, sickerte iLin aus àer
weissen Liant seiner 8tirns, rollte siâ zur
I'erls, platzte unà Lek enàliâ als sâinales
Kinnssl zur Llasenspitzs Linunter.

Die Lrau gaL siâ noâ innnsr niât
gêsâlagen ^

« Dulàst niât àie Xirâs àen Lätz
trotz allàsin Viellsiât àoâ àsswsgen,
weil er iLr ja kein 8ââkâen aLspenstig
maât, sonàern (sie sagte es Leàeutsain)
iLr iin Degentsil von àen aLLanàsn gs-
konunensn, sâwarzen 8âaken wisàer zu-
treiLt ILr ssià elnkaâ gegen àen Lätz
eingestellt. Daran liegt's! Was tut's Luâ?
Was iLin? Koinint ILr niât ansinanàer
varLsi? ILr verLsisst LucL in eins aus-
siâtslose 8aâs, wenn ILr àsn Lätz Lsr-
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untermachen wollt. Das Dorf ist wider
Euch, solang Ihr wider den Ratz seid! »

Im Eifer gab sie nicht acht und
redete mit dem Pfarrer wie mit ihresgleichen.

Er hätte ihr wohl noch manches

entgegnen können; doch man bewegte
sich unentwegt im gleichen Kreis herum.
So kam er nicht aus dem Ring heraus.
Das Nutzlose seines Versuches einsehend,

• erhob er sich, um, von der Frau gefolgt,
vor das Haus zu treten.

Im stillen wunderte er sich, in dieser

ffcingliedrigen, zarten Frau, wider Erwarten,

einen zähen Gegner gefunden zu
haben, der seine Position nur Schritt um
Schritt aufgibt. « Sie hat sich ganz diesem

einfältigen Aberglauben unterworfen.
Was sie jetzt verkrampft festhält, ist das,

an welches sie sich in ihrer Seelennot
geklammert hatte », überlegte er, « seit
Jahrhunderten war der Aberglauben im
Volke der Berge verwurzelt, spottete selbst

jetzt noch jeder Aufklärung ...»
Als hätte Frau Kälin seine Gedanken

erraten, sagte sie (fast sah es aus, als ob

sie sich, angesichts des Kastens, der immer
noch wie ein unschuldiges Kind, umflossen

vom hellsten Sonnenlicht, mitten auf
der Wiese stand, entschuldigen möchte) :

« Liegt nicht im Aberglauben eine
Wurzel des Glaubens »

Finstern Auges, wie um ihn vor
Unbesonnenheiten einzuschüchtern, mass der
Geistliche den Kasten. Dann fuhr sein
Blick lodernd der Häuserreihe entlang.

Duckten sich jetzt dort drinnen nicht
alle unbewusst Er bebte innerlich vor
Zorn. Aber immer noch hoffte er, als Sieger

aus dem Kampfe hervorzugehen, wenn
schon nicht heute, so doch morgen.
« Man wird's ja sehen »

Die Hartnäckigkeit, mit der diese

Frau ihre Ansichten vertrat und sie wie
wohldurchdachte Weisheiten oder längst
eingeschulte Worte hervorsprudelte,
erzürnten ihn. Aus diesem Ärger heraus,
welchen ihn um sachliche Überlegung
brachte, konnte er nicht anders, als seine
Stimme noch einmal (sozusagen als letzte
Warnung) über den Schauplatz erschal¬

len zu lassen, damit es alle gehört haben
mochten :

« Einzig und allein der Glaube
vermag viel zu heilen Der Aberglaube
vermag es nicht. Durch ihn wird der Mensch
immer aufs neue von Zweifeln zerfressen.
Als böse Wurzel eines guten Baumes
spreizt er in den Boden, wirft ihn auf und
saugt ihn aus, um böse Säfte in den
Slamm zu treiben.

Glaubt mir : Das kleine
Zaubermännchen, der Micheli dort oben am
Berge, schafft nicht alles Ebensowenig
hat die Geissmättlerin diesen Kasten dort
drüben in „Spruch" tun, verhexen können

Was bleibt dem Rätz dann eigentlich

zu tun übrig Nichts Er lebt einzig
und allein von den fixen Ideen, die Ihr in
Euren Köpfen wälzt. Ihr aber versündigt
Euch an Euren Mitmenschen und damit
an G Ott »

Nach diesen Worten schritt er
würdevoll seines Weges. Erst als er weit
in der Halde unten war, blickte er nochmals

verstohlen zurück : Dort oben stieg
ein dünnes, blaues Rauchwölklein
steilgerade in die Luft

Wenn er die Hoffnung genährt
hatte, man würde es nach alldem doch
nicht wagen, den Kasten zu verbrennen,
so hatte er sich eben bitter getäuscht.

Und diese Tatsache würde die ganze
Umgebung nicht nur einfach zur Kenntnis

nehmen, sondern mit grosser
Befriedigung wahrnehmen.

Er lachte bekümmert still und sanft
vor sich hin. — Erst als er Studen
zuschritt, wo fleissige Männer tiefe Gräben
in den flotschigen Moorboden hüben, dem
weisser Nebeldunst entstieg, kam ihm die

Erleuchtung : Frau Kälin kämpft um ihr
Kind

Ein prickelnder Schauer vor etwas

völlig Unbekannten, dem er hilflos
gegenüberstand und das ihn seltsam erregte
und aufwühlte, durchfuhr seinen Körper.

Kopfschüttelnd blieb er stehen, um
den Männern zuzusehen, die mühsam den

erdigen Schlickteig aushoben, der zähklebrig

an den Schaufeln hängen blieb

38

nntermacksn volit. Das Kori ist viàsr
Knck, soIs.nA Ikr viàsr àen Kà seià! »

Im Kiier gak sis niât seist nnà
reàsts mit àem Kiarrsr vie mit ikrssgiei-
cken. Kr kâtts ikr vokl nock manckss

entgegnen können; àock man kevegte
sick nnsntvegt im glsicksn Kreis kernm.
80 kam sr nickt ans àem King ksrans.
Das klnt?lose seines Versnckes einssksnà,
srkok si- sick, nm, von àer Kran gsioigt,
vor àas Kans ?n treten.

Im stillen vnnàerte er sick, in àisser
ieinglieàrigen, warten Kran, viàsr Krvar-
ten, einen ?äksn dsgnsr geinnàen ?n
ksken, àer seine Position nur 8ckritt nm
Lcllritt anigikt. « 8ie kat sick ganz àisssm

sinialtigen Vkerglanken nntervorisn.
Was sie jetzt verkrampit iestkält, ist àas,

sn velckes sie sick in ikrsr 8eslennot ge-
klammert katts », nksrisgte er, « seit
Iskrknnàsrten var àer Vkerglanksn im
Volke àer Ksrge vsrvnrzslt, spottete seilst
jetzt nock jsàsr Vnikiärnng...»

Vis kätts Kran Kälin seine dsàanksn
srrstsn, sagte sie (Isst sak es sns, sis oi>

sie sick, angesickts àes Kastens, àer immer
nock vie ein nnsckniàiges Kinà, nmklos-
sen vom ksllsten 8onnenlickt, mitten sul
àer Wiese stsnà, sntscknlàigsn möckts) :

« Kisgt nickt im Vksrglanksn eins
Wnrzsl àes dlankens »

Unstern Vuges, vie nm ikn vor Kn-
kesonnenkeitsn einznsckncktern, msss àer
dsistlicke àen Kasten. Kann iukr sein
Klick ioàernà àer Känssrrsiks entlang.

Knckten sick jetzt àort àrinnsn nickt
silo nnkevnsst? Kr kskte innerlick vor
?iorn. Vksr immer nock koiite er, als 8ie-

ger sus àem Kample kervorzngeksn, venn
selon nickt ksnts, so àock morgen.
« Vlan virà's ja ssken »

Die Hartnäckigkeit, mit àer àiess

Kran ilsrs Vnsickten vertrat nnà sie vis
voklànrckàackte Wsisksiten oàer längst
singeselmits 'Worts kervorsprnàelte, er-
Zürnten iim. Vns àiessm Vrger ksrans,
veicken iim nm sacklicks Kksrlegnng
krackte, konnte er nickt anàers, ais seins
8tiinme nock einmal (sozusagen ais letzte
Warnnng) iiker àen 8ckanplatz srsckal-

len zn lassen, clamit es aile gekört kaken
mocktsn:

« Kinzig nnà allein àer dlanke ver-
mag viel zn keilen Der Vkergianks vsr-
mag es nickt. Knrck ikn virà àer lVlensck
immer anls nsne von ^veiisln zsriressen.
Vls kose Wnrzsi eines gntsn Laumes
spreizt er in àen Koàen, virlt ikn anl nnà
sangt ikn ans, nm käse 8älts in àen
8tamm zu treiken.

dlankt mir : Das kleine Banker-
männcken, àer klicksli àort oken am
Kergs, sckallt nickt alles Kksnsovenig
kat àis dsissmättlsrin àisssn Kasten àort
àrnken in ,,8prnck" tnn, verkexen kön-
nsn Was klsikt àem Kätz àann sigent-
lick 2N tnn nkrig klickts Kr lekt sinnig
nnà allein von àen lixsn làeen, àis Ikr in
Knren Kopien väi^t. Ikr aksr vsrsiinàigt
Knck an Knrsn klitmenscksn nnà clamit
an <8 ott »

klack àisssn Worten sckritt er
vûràsvoll seines Weges. Krst als er vsit
in àer Halàs nntsn var, klickte er nocin
mals vsrstoklen 2nrnck: Dort oken stieg
ein clünnes, klanss üanckvölkisin stsil^
geraàe in àis Knit

Wenn er àis Iloiinnng genäkrt
katts, man vnràe es nack allàsm àock
nickt vagen, àen Kasten ?n verkrsnnen,
so katts sr sick sken Kittsr getänsckt.

Ilnà àiess Katsacke vnràe àis gan^s
Ilmgeknng nickt nnr einiack zinr Kennt-
nis nekmen, sonàsrn mit grosser Leiris-
àignng vakrnelnnsn.

Kr lackte kskiiminsrt still nnà sanit
vor sick kin. — Krst als er 8tnàsn
sckritt, vo ilsissigs klännsr tisis dräken
in àen ilotsckigen kloorkoàen knksn, àsm
veisser klskelànnst entstieg, kam ikm àis

Krisncktnng : Kran Kälin kainpit nm ikr
Kinà!

Kin prickeinàer 8ckansr vor etvas
völlig Ilnkekanntsn, äsm er kililos ge-
gennksrstanà nnà àas ikn seltsam erregte
nnà auivnklts, ànrckiukr seinen Körper.

Kopiscknttsinà kliek er stsksn, nm
àen Vlännsrn xu^nseksn, àis innksam àen

eràigen Lcklickteig anskoken, àer ?äkkie-
krig an àen 8ckanisln kängen kliek
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Längst hatten die Bätzhämmer ihre
letzten Streiche verfeuert. Auf die
eingetriebenen Holzpfähle waren Betonkap-
pen gesetzt worden, aus welchen
Eisenpfeiler wuchsen. Quer über den Talboden
spannte sich unter fleissigen Händen das
Gerüst der Brücke, unter der nächstes
Jahr Wasser rauschen würde.

Der Winter stand vor der Tür. Der
Morastboden verkrustete zu hartgefrorenen

Schollen. Bereits überglasten
vorübergehend dünne Eisschichten die Tümpel.

Seit der Zeit, da der unselige Kasten
verbrannt worden war, war Frau Kälin
aufgelebt. Sie hatte aufgeatmet, wie von
einer erdrückenden Last befreit. Indessen
rückte ihre schwere Stunde näher und
näher.

In ihre einsamen Nächte brauste von
der Staumauer herüber das Gedröhn der
Arbeit. Tag und Nacht wurde dort, auch
im Sickergraben, mit Schichtablösung, tief
im Innern der Mauer, hart gearbeitet.
Durch fehlerhafte Arbeit war Betonwasser

in die Röhre gedrungen, hatte sich
abgesetzt und war, die Röhre verstopfend,
erhärtet. Vergeblich hatte man sie mit
Spitzeisen und LIammer freizumachen
versucht. Während der letzten Nacht hatte
ihr Mann mit schätterndem Bohrhammer,
iin Wassergraben auf dem Bauche liegend,
dort drinnen gearbeitet. Schlammfontänen
spritzten ihm ins Gesicht und liefen ihm
beim Hals in die Kleider. Das Rattern des

Bohrhammers machte ihn halb verrückt.
Von Zeit zu Zeit hatte man ihn halb

erstickt mittelst eines um seine Füsse
gewundenen Seiles zum Verschnaufen aus
dem Loch ins Freie bugsiert. Du mein
Gott, wie hatte er am Morgen, als er
heimkam, ausgesehen Die Kleider
verschlammt, mit steifverklebtem Haar und
zerschundenem Gesicht Er war todmüde
gewesen, nicht mehr fähig, sich ohne
ihren Beistand auszukleiden

Wie hätte sie da mit ihm, der aussah

wie der Hund, den die Kloakenreiniger

an Ketten durch die Kanalisationsröhren

der Städte ziehen, über das reden
dürfen, was sie in dieser Nacht mit Zweifeln

erfüllt hatte

Schlaflos hatte sie dagelegen. Ihre
Gedanken drehten sich wie ein von der
Peitschenschnur geschlagener Kreisel
ringsum. Und genau wie sich die Schnur
sicher einmal am Kreisel festhackt, um
ihn aus seinem Tanz zu reissen, so
verfingen sich auch ihre Gedanken.

Sie hackten sich an der roten Käthi
vom « Brückli », bei der ihr Mann so

gern sass, fest. Wie konnte er sich's nur
leisten, dort so häufig einzukehren
Insbesondere, oh, sie erinnerte sich gerade
jetzt genau daran, kurz nachdem der
verhexte Kasten verbrannt worden war

Plötzlich überfiel sie ein böser
Verdacht : « Hatte, hatte er ihm das Geld
etwa entnommen »

Sie wollte den Verdacht weit von
sich weisen; aber beharrlich tauchte er
immer wieder vor ihr auf, versetzte sie
in Schrecken.

Wie, wenn dem doch so wäre Der
« Spruch » der Geissmättlerin würde
dadurch wieder wirken, käme neuerdings
zur Geltung Ganz bestimmt Mein Gott,
wenn doch nur bald der Mann käme,
damit sie Gewissheit erlangen könnte

Und dann, als er so erbarmungswürdig

vor ihr stand, schob sie's noch
einmal auf. Heute war ja Schichtwechsel,
der Mann musste also erst morgen wieder
zur Arbeit antreten, inzwischen würde
sich Zeit finden.

Bewegungslos, ohne ein einziges Mal
aufzuwachen, hatte er den ganzen Tag
dagelegen. Mehrmals war sie an sein Bett
getreten, um ihn heimlich zu betrachten.
Sieht ein Betrüger so aus Nein, und
nochmals nein Und doch — und doch —.
Woher hätte er sonst das Geld

Liebt er sie nicht mehr — Der
Schlafende gibt keine Antwort. Hätte er
sie um schnöden, wenn auch noch so sauer
verdienten Geldes willen in diese Gefahr
gebracht, wenn er sie lieben würde

Sie tastet nach dem Lebenden, so wie
er sich ihr jeden Tag zu Hause, beim
Zusammenleben, gibt. Er ist ja nie überaus
zärtlich gewesen, und doch hatte sie immer
gefühlt, dass er sie liebte. Aber jetzt, während

der letzten Zeit
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Käuest katten àis Dätzkänrnrsr ikrs
letzten Ltreicks verteuert. Dut àis sirv
Zstriskenen Doizplâkis waren Dstonkap^
pen. Assstzt woràsn, aus weicksir Diseru
zrlsiisr wucksen. ()usr üksr àsn ikaikoàsn
scannte sicir unter lisissiAsn Dânàsn àas
Dsrüst àer Drücke, untsr àsr näckstss
Iakr Wasser rausclren wûràs.

Der Winter stanà vor àsr 1"ür. Der
klorastkoàsn verkrustete zu kartAstrors^
usu Zckolisn. Dersits üksrAiastsn vor^
üksr^ekenä àûnnsDissckicktsn àisàiûnrpsi.

Zeit àsr ^.sit, àa àsr unseii^s Kasten
verkrannt woràsn war, war Drau Käün
aulAsiskt. Lie katte aulAsatnrst, wie vou
einer eràrûckeuàeu Dast kelrsit. luàssseu
rückte ikrs sclrwsre Ztuuàe uälrsr uuà
näksr.

In ikrs einsamen backte krauste von
àsr Ztaunrauer ksrüksr àas Dsàrôkn àsr
krksit. "kaA unà Dackt wuràs àort, auclr
in, Licker^raken, init ZckicktakiösunA, tisl
ini Innern àsr klausr, kart Asarksitst.
Durcir leirisriralts tVrksit war Dstonwas-
ser in àis Dökrs AsàrunAsrr, iratts siclr
akAssstzt unà war, àis Dökrs vsrstoplsnà,
erkürtet. Ver^skiick iratts nran sis nrit
8^>itzeissn unà Danrnrsr Ireizunracksn ver-
sucirt. Wâkrsnà àsr letzten Dackt iratts
iirr klann nrit sckâttsrnàsnr Dokrkanriner,
iin Wasser^raken aul àsnr Laucks iieAsnà,
àort àrinnsn ^sarksitst. Zcirianrnrlontänsn
spritzten iirnr ins Desickt unà iislsn iirin
ireinr Dais in àis Kisiàsr. Das Datiern àss

Dokrkanrnrsrs nracirts iirn iraiir verrückt.
Von Dsitzu Deit iratts nran iirn iraiir

erstickt nritteist sines urn seins Küsse As^
wunàsnsn Lsiies zunr Verscirnaulsn aus
àsnr Dock ins Kreis kursiert. Du nrsin
Doit, wie iratts sr anr klorAsn, ais sr
Ireinrkanr, ausAsssiren Die Kisiàsr ver-
scirianrnrt, nrit stsilverkisktsnr Dlaar unà
zersckunàsnsnr Dssickt Dr war toànrûàs
gewesen, nicirt nrsirr läkiK, sicir oirns ik-
rsn Deistanà auszukieiàen

Wie iratts sis àa nrit iirnr, àsr aus^
sair wie àsr Dlunà, àsn àis KioaksnreinD
Asr an Ketten àurcir àis Kanaiisations-
röirrsn àsr Ztâàts zisksn, üirsr àas rsàen
àUrlsn, was sis in àisssr Dackt nrit ^wsi
lein srlüiit iratts

Lcirlalios iratts sis àa^sisAsir. lirre
Deàanken àrsktsn sicir wis sin von àsr
i?eitscirenscirnur Assciria^ener Kreisel
ringsum. Dnà Asnau wie sicir àis Zcirnur
sicirer einnrai anr Kreisel lestlrackt, unr
iirn aus ssinsnr Kanz zu rsisssn, so vsr^
linden sicir aucir iirre Deàanksn.

Lis iracktsn sicir an àsr roten Kätki
vorn « Drückii », ksi àsr iirr klann so

Asrn sass, lest. Wie konnte er sicir's nur
leisten, àort so IrauIiZ sinzukskrsn? Ins-
kssonàsrs, oir, sie erinnerte sick Asraàs
jetzt Asnau àaran, Kur? naciràsnr àsr vsr>
irsxts Kasten vsrkrannt woràen war

Kiötziick ükerkisi sie sin kössr Vsr-
àacirt : « Datte, iratts er iirnr àas Dsià
etwa sntnonrnrsn »

8is woiits àsn Veràacirt wsit von
sick weisen; aker kskarrück tauckts sr
inrnrsr wisàsr vor iirr aul, versetzte sie
in Zckrscksn,

Wie, wenn àsnr àock so wäre Der
« Zpruck » àsr Dsissnrättisrin wûràs àa^
àurcir wieàsr wirken, känrs neusràinAs
zur (Zeitung! Danz ksstinrnrt! Klein Dott,
wenn àock nur kaià àsr klanir känrs,
àanrit sie Dswissireit erianAsn könnte

Dnà àann, ais sr so erkarnrunAs-
wûràiA vor iirr stanà, sckok sie's nock ein^
nrai aul. Deuts war ja Lckicktweckssi,
àsr klann nrussts aiso erst nror^sn wisàsr
zur tkrksit antreten, inzwiscksn wûràs
sick ?ieit linàsn,

DswsAunAsios, oirns sin sinziZss klai
aulzuwacken, katte sr àsn ganzen KaA
cia^sisAsn. Klekrnrais war sie an sein Lett
Astretsn, unr ikn ksinrück zu kstracktsn.
Lieirt sin Dstrü^er so aus Dein, unà
nocknrais nein! Dnà àock — unà àock —.
Woksr kätts sr sonst àas Dsià?

Diekt sr sie nicirt nrekr? — Der
Zckialenàe ^ikt keine k.ntwort, Dätts sr
sie unr scknôàsn, wenn auck nock so sauer
vsràientsn Dsiàss wiiisn in àisss Dslakr
gekrackt, wenn sr sie iisksn wûràs

8ie tastet nack àsnr Dsksnàsn, so wie
sr sicir ikr jsàsn "kaA zu Dause, ksinr
sanrinsniöksn, Aikt. Dr ist ja nie üksraus
zärtück Aswssen, unà àock iratts sie inrnrsr
Aslükit, àass sr sie iiskts> kker jetzt, wäk-
renà àsr letzten ?,sit
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Beklagen könnte sie sich auch jetzt
nicht; er geht ihr hilfreich an die Hand,
wo und wann es immer nötig ist.
Daneben aber : « Komm mir nicht zu nah »

Sie fühlt bestimmt, dass er ihr gegenüber
gemessen und distanziert ist. Anderseits
freut er sich auf das Kind

Bei diesen Tatsachen schneiden sich
ihre Gedanken immer wieder. Indessen
wird es Abend. Unvermutet wird Kälin
zur Arbeit geholt. Er ist nämlich ein
guter Arbeiter und muss manchmal
irgendwo einspringen, wo man tüchtige
Leute braucht. Er soll ins Gesso hinunter,
welches sich tief unter dem Sammelwasser

befindet, um am Fusse der Steinmauer
eine dringende Arbeit auszuführen.

Soll sie wieder eine ganze lange
Nacht mit ihren quälenden Gedanken
allein sein Frau Kälin stellt ihren Mann.
Ohne Umschweife geht sie direkt auf ihr
Ziel los : « Hast du dem Kasten, bevor
du ihn verbrannt hast, das Geld entnommen

Gib's zu Ich weiss es »

Die Unmittelbarkeit, mit der sie

diese Frage stellt, macht ihn unsicher.
Vor ihren grossen, grauen, angstvoll zu
ihm aufgeschlagenen und vor Erregung
ganz verdunkelten Augen muss er die
seinen niederschlagen.

Er fühlt, wie schwer es sein wird,
seine Unschuld zu beteuern. Wagt er doch
nicht einmal, seine Frau freimütig
anzublicken, was sie noch am ehesten beruhigt
hätte. Dennoch versucht er es. Er kommt
sich dabei ganz elend vor. Aber er weiss,
was davon abhängt. Andernfalls würde
sie, von dem unheilvollen Aberglauben
an das Hexenwerk der alten Geissmättlerin
gepeinigt, keine ruhige Stunde mehr
haben.

Zwecklos Sie glaubt ihm nicht.
Jetzt muss er zur Arbeit Muss sie, von
ätzenden Zweifeln gequält, zurücklassen...
Plötzlich tut sie ihm leid, sehr leid.

Herrgott, was hat er da angerichtet
Langsam steigt er durch die eiserne

Röhre in den obern Raum des Gessos

hinunter. Mit dumpfem Knalle fällt die
Einsteigklappe hermetisch schliessend ob

seinem Kopfe zu.

Klick, jetzt strömt stufenweise die
Druckluft ein, an welche er sich, bevor
er in den untersten Raum des Gessos

hinabsteigen darf, zu gewöhnen hat.
Er steht und wartet. Die elektrische

Glühbirne brennt stechend scharf aus
einer Ecke des Eisenkastens und wird in
der komprimierten Luft allmählich trüber

und nebliger. Während er so steht
und wartet, sieht er eigentlich nur eines :

Zwei grosse, bang auf ihn gerichtete
Augen

Ja, er hat das Geld dem Kasten
entnommen Hat er, etwa um es zu
verbrennen, den Pickel acht Stunden lang in
die Erde getrieben, den ratternden
Bohrhammer ins Gestein gedrückt, den Beton
wie toll geschaufelt, als ob das Leben von
dem Wachsen der Staumauer abhinge,
tage-, wochenlang geschuftet

Hätte er's nur dennoch getan Aber
er hätte nie gedacht, dass —. Verfluchte
Sache

Und doch sollte er gerade jetzt, hier
im Gesso, stählerne Nerven haben

Das Klickern der einströmenden Luft
geht in feines Klingeln über. Es tönt wie
das Glockengebimmel eines Pferdeschlittens,

der über verschneites Land fährt.
Als ob das Rösslein freudig erregt die
Mähne schüttelte, schnaubend davon-
stöbe

Kälin steigt das Blut zu Kopfe. Ein
eiserner Ring scheint die Schädeldecke

zu umklammern.
Eine Minute wartet er noch mit laut

und dumpf pochendem Herz — dann
öffnet er die zweite Klappe, um tiefer
zu steigen.

Gebückt (die Decke ist nieder) steht
er auf dem feinen Sand, in welchen sich
das Gesso tief eingegraben hat. Der Sand

spiegelt feucht. In einer Ecke drüben
arbeitet ein Kamerad. Tappig wankt Kälin
auf ihn zu.

Das feine Klingeln in den Ohren
geht in lautes Trichlengeklirr über,
erinnert an grüne, saftige Alpweiden, wo
Kühe, braune Kühe, unermüdlich nach
lästigem Fliegengeschmeiss schwanzschlagend,

auf- und niedergehen. Und die Beth,
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Beklagen könnte sis sick ouck )st7.t
nickt; er Askt ikr lnllreick an die dond,
wo und wann es immer nöti^ ist. do-
neken oksr : « Komm mir nickt 7u nok »

Lie lüklt ksstinnnt, dass er ikr ^e^snüker
gemessen und distanziert ist. Anderseits
lreut er sick oul dos Kind.

Lei diesen dotsocken scknsidsn sick
ikre dsdonksn iininsr wieder. Indessen
wird es ^KKend. Unvermutet wird Kolin
zur Vrksit gskolt. Kr ist nömlick ein
guter àksiter und rnuss monckmol ir-
gendwo einspringen, wo mon tücktigs
Keute krouckt. Kr soll ins dssso kinunter,
welckes siclr tiel unter dein Lommslwos-
ssr kslindet, unr om Kusse der Lteinmouer
eins dringende Vrkeit ouszulükrsn.

Loll sie wieder eine ganze lange
Xsckt rnit ikren quälenden dsdonksn ol-
lein sein Krau Kölin stellt ikren Vlonn.
dkne limsckweils gskt sie direkt nul ikr
^,iel los i « Hust du dein Kosten, kevor
du ikn verkrannt kost, dos deld entnom-
rnen dik's zu Ick weiss es »

Die linmittelkorkeit, rnit der sie

diese Krage stellt, mockt ikn unsicker.
Vor ikren grossen, grauen, angstvoll zu
ikin oulgescklogsnsn und vor Krregung
ganz verdunkelten tkugen inuss er die sei^

nen niederscklogsn.
Kr lülrlt, wie sckwer es sein wird,

seine linsckuld zu keteuern. Wogt er dock
nickt einmal, seine Krau lrsimütig onzru
klicken, was sie nock om eksstsn kerukigt
Ilötts. dennock vsrsuckt er es. Kr kommt
sick doksi ganz elend vor. ^KKer er weiss,
was davon okköngt. ^Kndernlolls würde
sie, von dein unksilvollen Vksrglouken
an dos dexsnwerk der alten deissmöttlsrin
gepeinigt, keine rukigs Ltunds rnekr
kkiken.

Zwecklos Lis gloukt ikin nickt,
.letzt inuss er zur ^krkeit! lVluss sie, von
atzendenKweileln gequält, zurücklassen...
Klötzlick tut sie ikin leid, sskr leid.

Herrgott, was Kot er da ongericktet
Kongsom steigt er durck die eiserne

llökre in den oksrn Kaum des dessos kin-
unter. lVlit dumplsm Knolle löllt dis Kin-
steigkloppe ksrmetisck sckliesssnd ok sei-

nein Kopie zu.

Klick, jetzt ströint stellenweise die

drucklult ein, on welcks er sick, kevor
er in den untersten Baum des dessos

Kinokstsigen dorl, zu gewöknen Kot.
Kr stekt und wortst. Die slektriscks

dlükkirns krennt steckend sckorl ous
einer Kcks des Kisenkostsns und wird in
der komprimierten Kult ollinöklick trü-
ker und nskliger. Wökrsnd er so stekt
und wortst, siskt er eigentlick nur eines :

?nvei grosse, Kong oul ikn gericktste
Vugsn!

lo, er Kot dos dsld denr Kosten ent^
norninsn Hot sr, etwo urn es zu ver-
krennen, den Kinkel ockt Ltundsn lang in
die Krde gstrieken, den ratternden llokr-
kornrner ins dsstein gedrückt, den Beton
wie toll gesckoulelt, ols ok dos Ksken von
dein Wocksen der Ltouinousr okkinge,
tags-, wockenlong gesckultet

Hotte sr's nur dsnnock getan Vker
er kötts nie gedockt, doss —. Verlluckts
Locke!

lind dock sollte er gerade jetzt, kier
inr dssso, stöklsrne derven koken

dos Klickern der einströmenden Kult
gekt in leinss Klingeln üksr. Ks tönt wie
dos dlockengekimmel eines Klsrdsscklit^
tens, der üker vsrscknsites Kond lökrt.
Tkls ok dos Kösslein lrsudig erregt die
lVIökne scküttelts, scknouksnd dovom
stöke

Kölin steigt das Blut zu Kopie. Kin
eiserner King sckeint die Lcködsldscke
?u umklonrmern.

Kins klinute wortst er nock mit lout
und durnpl pocksndsm der? — dann
öllnst er die Zweite Kloppe, um tislsr
?.u steigen.

dekückt (die decke ist nieder) stekt
er oul dem leinen Lond, in wslcken sick
dos dssso tiel sinAöAroken Kot. der Lond
spiegelt leuckt. In einer Kcke drüken or-
lieitet ein Koinerod. doppi^ wonkt Kolin
oul ikn xu.

das leine Klingeln in den dkrsn
^ekt in lautes dricklenAsklirr üksr, er-
innert an Arüne, solti^s Vlpwsidsn, wo
Küke, krouns Küke, unermüdlick nock
lästigern Klis^snAssckmsiss sckwonzscklo-
gnnd, ouK und nieder^eken. lind die llstk,
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RICHTIGES

SCHWEIZERDEUTSCH

(züritütsch)

O Falsch + Richtig

O Er hat eni eil Stäi aagworfe.

+ Er hat em en Stäi aagrüert.

O Daas choscht gruusig Galt.

+ Daas choscht vil (oder:) en Huuffe
Galt.

O Er hat Yzug ghalten i der Gmaind.

+ Er isch i d Gmaind yzoge.

O Mer hat en Waagen ane gjaare.

+ Mer isch mit eme Waagen ane gfaare.

O Und als si wider zur Sälbschtbesinig

choo isch

+ Und wo si wider züen ere sälber choo

isch

O De Schnee gaat em bis zur Schulter-

hööchi ufe.

+ De Schnee gaat em bis zun Achslen ue.

O Er hat syne Geschten ali Uufmërk-

samkäit gschänkt.

+ Er hat syne Geschten ali Eer aataa.

O Si hand niime rückwärts chöne.

+ Si händ niime zrugg chöne.

O Na ere früeneren Überliferig.

+ Na altem Bruuch.

O Er set es Löschpapyr haa.

+ Er set es Flüüssplatt haa.

Zusammengestellt von Frau Ida Feller-Müller, Zolli-
kerfaerg, Zürich.

Niggs Kuhmagd, hockt mit einem grün-
belaubten Buschzweig bewehrt in der
brennendsten Sonne auf einem Stein und
schaut übers Vieh weg in den blauen
Himmel. Sie ist ja noch so jung

Dann wird ein mächtiger eiserner
Ring aus etlichen Metern Höhe auf einen
Zementboden fallen gelassen, springt noch
einmal mit klingendem Schrei federnd
hoch, fällt wieder, um fortzurollen, rollt
in eine Ecke des Gessos, so weit, wie ans
Ende der Welt.

Kälins Atem wird enger und enger.
So war's ihm noch nie. Was ist Da
Blut stürzt aus seiner Nase. Der Bass

einer Trompete furzt schnatternd und
dröhnend in seine Ohren, betäubt seine
Sinne.

Instinktiv greift Kälin nach einem
Halt. Aber schon sitzt er mit gespreizten

Beinen am Boden wie ein Kind, das

sandeln will, sieht noch den Kamerad auf
sich zukommen, als ob dieser watend durch
knietiefes Wasser mit drohend geschwungenem,

kurzem Pickel gehe.
Jetzt schlägt er zu
In diesem Hammerschlag gegen seine

Stirn scheint er zu verbrennen in loderndem

Flammenmeer. Er fühlt keinen
Schmerz, er denkt : Warum keinen
Schmerz, wenn die Stirn weit auseinanderklafft

Er versinkt dabei in dämmer-
haftes Schwarz, als Kubikwürfel fällt es

lautlos auf ihn zu.
Er war in schwere Ohnmacht

gefallen. Ganz einfach, er hielt heute der
Druckluft im Gesso nicht stand.

Frau Kälin ist eben erst zu Bette

gegangen. Sie ist so abgespannt, müde. —*

Dumpfes Gepolter an der Haustür Von
der Schlafkammer der Plausmeistersleute
her ängstliches Geflüster

Ach, der Bauer wird ja nie und nimmer

nachsehen gehen, also muss sie's

Frau Kälin schlüpft eilig in die Kleider.
Vielleicht benötigt man plötzlich auch den

Bruder auf der Arbeitsstelle, wie so manches

andere Mal — — —
Sie geht die Treppe hinunter, öffnet

die Tür, sieht den Mann auf der Bahre,
erschrickt.
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ftüritütscli)

L> OalseO "k OieOiÍK

O Or Oäi eiii eii Ltîii aaAi»or/e

V Or Oäi sni eii Liâì aaKrüert,

O Osas cOoscOt Ariius-F (ZÄli,

"k Osas cOoscOt vil (oàer:) en Oluii/fs

(riilt.

O Or Oäi OTllF Alialten i àer (riiiâìiià.

V Or izcO. i à Lmaiiià ^20As.

O Oter Oät sn lOaaFen ane Z/aare,

"k Mer i^cO rnit eine MssKsir ane F/aare>

O Onà aiâ si rvìàer ^ur HÂbsâtbeziniF

àoo iscO

V Onà ivc> si rviàer säen ers sälber clioo

iscO > >

O Os LcOiiee Aaai ein Ois 2i,r FeOuiter-

OööcOi ui e.

-O Oe LcOiiee Asai ern Ois sun ^eOslen. ue.

O Or Oäi s^ire descOien ali Oii/rnërlr-

samkâ't Z'seOan/tt.'.

"O Or Oäi s^rre (OescOien ail Oer aa/aa.

L> Li Oânà iriiine iueOuuart.? cOone,

-O 3i Oânà nuire 2/ui^e eOüueu

O iVa ere /rüensren i?ber/i/er,Zu

à" iVa altein ZruiieO.

L> Or sei es OáOuO^a/rrr Osa.

V Or sei es O/uuss/i/aii Osa^

?uszmmeiigeste>>t von rrzu ws ts»êr-Ull»sr, 7o>>l-

kerderg, tllnà

I^ÍAAS Oulrino^à, Lockt mit einsnr Zrnn-
OelouOten Lnsclr^weiA kewslirt in àer
Orennsnàstsn Lonne nnf sinsrn Ltein nnà
scknnt nksrs Vielr we^ in àen LIonsn
Ilirnrnsl. Lis ist js. noclr so jnnA

Dann wirà à rnäckti^er eiserner
Oin^ ons etliclren ÌVlstsrn Hölre nnf einen
?,ernsntl>oàsn fallen Aslassen, springt noclr
einrnol nrit klinAenàenr Lclrrsi fsàernà
lrvclr, fällt wisàsr, urn fortzurollen, rollt
in eins Ocks clss dessos, so weit, wie ans
Onàe àer Welt.

Xälins Vtsrn wirà snAsr unä en^sr.
Lo war's ilrin noolr nie. Was ist? On!
Lint stürmt ans seiner Llass^ Osr Lass
einer Vronrxets fur?t scknatternà unà
àrôlrnenà in seine Olrrsn, Lstäulzt seine
Linns.

Instinktiv greift Oälin nack einsin
Halt. ^.Oer sclron sitxt er rnit ^ssproi?-
ten Leinen anr Loàen wie sin Kinà, àas

sânàsln will, sislit noclr clsn Lnrnsrnà auf
sià znlcornrnen, nls oll «lisser i-vntsnà äurelr
linietiefes 'Wnsser rnit àrolrencl Aeseliivnn-
Asnenr, liur^enr l?iâel Aelrs,

fet?t sclrlä^t er 2N

In àisssrn UnnrrnsrsclilnA ^e^sn seine
Ltirn sclieint er ?n verbrennen in loäsrn-
àenr Olnrnnrsninesr. Or fnlrlt keinen
Lelrnrer?, er àenkt : IVarurn keinen
Lclnner?, wenn clie Ltirn weit nnseinnn^
àerklnfft? Or versinkt clndei in àânnnsr-
liciftes Lclrwnr?, als Xnlzikwürfsl fällt es

lontlos nnf ilrn ?n^
Or wnr in sclrvvsrs Olrninnelrt Ae-

f-illen. Onn? sinknclr, er kielt Lents àer
Orncklnft iin Oesso niclrt stnnà.

Ornn Oälin ist sken erst xu Letts Ze-

ANNMN. Lis ist so nlzAsspnnnt, innàe. —-

Onrnpfes Ospolter an àer Ilnnstnr Von
clsr Lclrlnfknrnnisr àer OInnsinsisterslsnte
lier änAstliekss Osflnstsr!

Voir, àer Loner wirà j n nie nnà nirn-
iner nnclrssksn Aslren, olso rnnss sis's!
Ornn Oälin sclrlnxft siliZ in àie Oleiàsr.
Vielleickt kenöti^t innn xlöt^liclr ouck àen

Lrnàer onf àer ^rksitsstslls, wie so inarn
éliss onàers KIol — — —

Lis Aslrt àie Orsxpe kinunter, öffnet
àie Onr, sislrt àen lVlonn nnf àer LoLre.
ersclrriokt.
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Eine halbe Stunde später jagt der
Bruder mit dem Velo durch die
stockdunkle Nacht über Stock und Stein, quer
durchs Sumpfland, dem Doktor nach. So

wünscht es die schnell herbeigerufene
Hebamme. Was soll sie anderes Beim
Gebären bleibt das Kind vom Mutterleib
zur Hälfte noch umschlossen,
eingeklemmt

Keuchend tritt Frau Kälins Bruder
in die Pedale, kippt, springt wieder auf.
Mit. dem Velo fährt es sich so schwer
über den holprigen Moorboden, als ob mit
Zentnerlast einer hinten auf sässe. Der
Doktor ist nicht zu Hause, ist nach einer
Unfallstelle auf einem der Bauplätze
gefahren. So geht's von Baustelle zu
Baustelle, bis er ihn endlich nach einer
Stunde erreicht. Dann noch eine halbe
Slunde Fahrt im alten, knackenden
Fordwägelchen

Und wieder steht die Sonne mit goldig

warmem Schein über den frisch
verschneiten Bergen. Schon längst, noch in
der Nacht, war das alte Fordwägelchen
wieder vom Hause weggerumpelt, sich
schwingend in den Federn, mit klappernden,

verbeulten Schutzblechen.

Noch bevor der Arzt gegangen war,
war Andreas Kälin aus seiner Ohnmacht
erwacht. Flinter dicken Gläsern hervor
hatten ihn die scharfen, hellen Augen des

Arztes gemustert, und schwer hatte es

con seinen rissigtrockenen, schmalen Lippen

getropft : « Das Kind ist — tot Die
Frau hatte bereits Wasser und so »

Er zuckte bedauernd die Schultern
und stapfte mit einem kleinen verschnürten

Bündel zum Haus hinaus.
Jetzt stand Kälin tränenlos am Fenster

seiner Stube und trommelte mit
klebrignassen Fingern an die Scheibe,
eintönig, wie fallende Regentropfen. Es
bildeten sich feuchtbehauchte, schleierför-
mige Tupfen auf dem Glase.

Seit zwei Stunden war auch seine
Fiau tot. Verblutet. Der Arzt hatte sein
Möglichstes getan. Wenn sie in einer Klinik

hätte gebären können, vielleicht
Wenn

Kälin sieht den Pfarrer das Weglein
hinauf kommen. Ach ja Der Schwager
ist wohl nach ihm ausgegangen.

Drüben vor dem Nachbarhaus ennet
der Wiese steht Frau Inderbitzin, mächtig

in ihrer Fülle, kerngesund. Bei ihr
wird alles normal verlaufen.

Kälin fühlt keinen Neid. Aber er
möchte, wie ihr Mann dort, der
breitschultrig zum Hause heraus an die Seite
seiner Frau tritt, in blauer Arbeitsgewan-
düng, das Käppi ein wenig schräg auf
dem Kopf, er möchte ebenso wie jener
jetzt zur Arbeit gehen, mit dem Bewusst-
sein, daheim alles wohl zu haben und
wieder so anzutreffen, wenn man
zurückkommen wird.

Und jetzt, jetzt fühlt sich Kälin
allein Seine Frau ist nicht mehr für ihn
da. Nie mehr. Und er hat sie doch so

gern gehabt.
Er weint.
Unten in der Weggabelung bleibt

der Pfarrer stehen. An ihm vorbei, den
steilen Weg ins « Städeli » hinauf, faucht
der schwere Achtzylinder des Rätz. Eine
blaue Dunstwolke verhüllt bald den
hölzern geschnittenen lederfarbenen Kopf
des Wunderdoktors.

Der Geistliche ist versucht, drohend
die Faust hinter ihm herzurecken. Doch
hebt er bloss, einer plötzlichen Eingebung
folgend, vielleicht ganz instinktiv, mit
beiden Händen das hölzerne Kreuz gegen
Rätz empor, als wäre ihm der leibhaftige
« Gottseibeiuns » begegnet.

Drüben auf der andern Seite des

Tales standen die sonst so grauen Mauern
des Klosters ganz hell im Sonnenlicht.
Gegen Nordost, zwischen Fläusern gen
Himmel gepustet, entschwindet eine
dickqualmende Rauchfahne. Das Südostbähn-
chen rumpelt schätternd talwärts.

Die beiden Mythen im Südwest aber
haben in dieser Nacht eine schneeweisse

Zuckerkappe aufgesetzt bekommen, und
über den weiten Moorfeldern, auf
welchen nächstes Jahr blaues Seewasser
schimmern wird, schwirren Meinrads
Raben.
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Lins kalke 8tnnàe später ja^t àer
klruàer mit àsm Vslo àurck àie stock-
àunkle Dackt üker Ltock nnà 8tsin, «puer
àurcks 8umpflanà, àsm Doktor nack. 80
wünsckt es àie scknell kerkeiZernfens Dsk-
amme. Was soll sie anàsres? Leim De-
kärsn klsikt àas kinà vom lVlntterlsik
zur Dällte nock nmscklossen, einAs-
klemmt

ksucksnà tritt krau kälins Lruàer
in àie keàals, kippt, springt wieàer auf.
lVlit. àsm Velo fäkrt es sick so sckwsr
üker àen kolpri^en lVloorkoàsn, als ok mit
Zentnerlast einer kinten auf sässe. Der
Doktor ist nickt zu Dause, ist nack einer
Dnfallstelle auf einem àer Bauplätze Ze-
fakren. 80 ^skt's von Laustelle zu Bau-
stelle, kis er ikn sncllick nack einer
8tnnäs srreickt. Dann nock eins Kalks
Ltunàs kakrt im alten, knackenâen korà-
wä^elcken

Dnà wieàer stekt àie 8onne mit Aol-
ài^ warmem 8cksin üker àen frisck vsr
sclmeitsn Berten. 8ckon längst, nock in
àer Dackt, war àas alte korclwäAelcken
wieàer vom Danse wsA^erumpelt, sick
sckwinAenà in àen ksàsrn, mit klarerm
àen, vsrksnlten 8ckutzklecken.

Dock kevor àer àzt ^e^an^en war,
war knàreas kälin ans ssiner Dknmackt
erwackt. Dinter àicken (Zàâssrn ksrvor
katten ikn àie sckarfsn, kellen knAsn àes

Arztes gemustert, nnà sckwer katts es

con seinen rissi^trockensn, sckmalen Dip-
^jen Astropft : « Das kinà ist — tot Die
krau katte kereits Wasser nnà so »

Dr zuckte keàansrnà àie 8ckn1tern
nnà statte mit einem kleinen vsrscknür-
ten Lünclsl zum Dans kinaus.

letzt stanà kälin tränsnlos am Den-
ster seiner 8tnke nnà trommelte mit klsk-
ri^nassen Kindern an àie 8ckeibe, ein-
töni^, wie fallenàe BeKsntropfsn. ks kil-
àetsn sick feucktkekauckte, sckleierför-
miZe lupfen auf àem DIase.

8sit zwei 8tnnàsn war anck seine
ki an tot. Vsrklntet. Der àzt katte sein
klöAlickstss Aetan. Wenn sie in einer kli-
nik kätte Aekärsn können, visllsickt.

Wenn!

kälin siskt àen kfarrer àas WeZlein
kinauf kommen, ^.ck ja! Der 8ckwaAer
ist wokl nack ikm ansASAanAsn.

Drüken vor àem Dackkarkaus snnst
àer Wisse stekt Kran Inàsrkitzin, mäck-
ti^ in ikrer külls, kernZesnnà. Lei ikr
wirà alles normal verlaufen.

kälin füklt keinen Deià. ^KKer er
niöckte, wie ikr kàann àort, àer kreit-
sckultri^ zum Danse kerans an àie 8site
seiner Kran tritt, in klauerWrkeitsAswan-
àûnA, àas Käppi ein wsniZ sckräA suk
àsm Kopf, er möckte ekenso wie jener
jetzt zur ^.rkeit Zsksn, mit àsm Bewusstsein,

clakeim alles wokl zu kaksn nnà
wieàer so anzutreiben, wenn man
zurückkommen wirà.

Dnà jetzt, jetzt füklt sick kälin
allein 8sins Kran ist nickt mskr für ikn
àa. Die mskr. Dnà er kat sis clock so

Aern Zekakt.
kr weint.
Dntsn in àer WeZAakslunA kleidt

àer Bfarrer stsksn. ^.n ikm vorkei, àen
steilen WeA ins « 8tâàeli » kinauk, fauckt
àer sckwers àktz/linàsr àes Bätz. kins
Klans Dunstwolke verküllt kalà àen köl-
zern Aescknittenen leàerfarksnsn Kopf
àes Wnnàeràoktors.

Der Deistlicke ist vsrsuckt, àrokenà
àie kaust kinter ikm kerznrecken. Dock
liskt er kloss, einer plötzlicksn kinAeknnA
fnlZsnà, viellsickt Aanz instinktiv, mit
ksiàen Dânàen àas kölzsrne kreuz AsZsn
Bätz empor, als wäre ikm àer lsikkafti^e
« Dottseikeinns » keASAnet.

Drüken auf àer anàsrn 8eits àes

Bales stanàen àie sonst so Arauen Dauern
àes Klosters Aanz kell im 8onnsnlickt.
DeZen Doràost, zwiscksn Däusern ^en
Dinnnsl Aspnstst, sntsckwinàst eine àick-
(jualmenàe kauckfakns. Das 8ûàostkâkn-
cksn rumpelt sckatternà talwärts.

Die keiàen kà^tken im 8ûàwest aker
kaksn in clieser Dackt eins scknesweisse

kncksrkappe anf^esetzi kskommsn, nnà
llker àen weiten kàoorfelàern, auf wel-
cksn näckstes àakr klanss 8sswasser
sckimmern wirà, sckwirren lVleinraàs
Baken.
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^JirallienJ jclioon

und doch

eg e bedürftig
Sie reinigen Ihre Zähne, schützen Ihre Haut, pflegen

oder schonen Magen, Herz und Nerven Lind

was tun Sie für Ihre Augen
Wohl nichts oder Sie setzen einfach Gläser auf.
Mit der Brille allein ist es aber nicht getan, denn
diese vermag nichts gegen die Abnutzung der
Augen, im Gegenteil!
Wissen Sie nicht, daß die Natur auch für die
Augen gesorgt hat?

Alle Augen, ob noch gesund und stark oder bereits
empfindlich und schwach, erheischen Pflege.

Zellers Augenessenz

Seit 78 Jahren bürgt
der Name «Zeller»
für höchste Qualität
und Zufriedenheit

Interessante und

reichillustrierte

«Jubiläumsschrift 0 »

gratis auf Verlangen

ein reines, heilsames Medizinalpflanzen-Präparat,
stärkt die Sehkraft, erfrischt müde, überanstrengte,
geschwächte und empfindliche Augen und beruhigt
die Tränendrüsen. — Die Flasche Fr. 2.50.

Für die tägliche Pflege gesunder oder nur leicht
entzündeter und geröteter Augen und gegen das

Kleben der Augenlider genügt:

Zellers Augenwasser. Flasche Fr. 1.50

Beide in Apotheken erhältlich.

Büroangestellte, Näherinnen, Stickerinnen und Sie
alle, die Sie Ihre Augen im Beruf und zu Hause
stark anstrengen! Ist es nicht kluger und ratsamer,
gesunde Augen zu pflegen, als müde und
geschwächte Augen kurieren zu müssen?

Max Zeller Sühne, Romanshorc
Apotheke • Fabrik phtrmai. Präparate
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5-1-"

eKvbvckûrktiK
Fie reiulFen //»re ^ä/»ue, sc^üt-eu i/»re ^aut. /?/ie-

gen ocier sc/loneu àFen. //er? uuci /Verven f/uci

>va8 tun 8ie kür lüre ^u^en?
k^o/l/ nie/»ts ocier Fie setzen eiu/ac/l (7iäser au/,
^/it cier Lrii/e a/ieiu ist es aber niebt Fetan, «ienu
ciiese uer,nc?F uie/lks FeFeu ciie ^buul-uuF cier
^UFeu, iu» (^eFeutei//
wissen Fie uie/»i, cia/Z ciie /Vatur auc/» /ür ciie
^UFeu FesorFt bat?

/i/ie ^UFen, ob uocb Fesuuci uuci star/c ocier deceits
eln/?/inciiicb uuci sebtoaeb, erbeiscbeu /^//eFe.

Avllvrs ^UKVllv88VllT

8e»ì 78 ^aüreudür^t
cier ^ame «Keller»
für tzôetìsìe Qualität
und XufrjeäeQÜeit

/nteressaute uuci

reicbii/ustrierle

«^/ubi/äulusscbri/» ^ »

gratis au/ l^eriauFeu

eiu reiues, beiisa/ues ^feciàiuai/l/iau^en i^rä/»arat,
stär/ct ciie Feb/cra/t, er/risebt /uücie, überaustrenFte,
Fesebwäebte uuci elu/»/inciiicbe ^uFen uuci berubiFt
ciie T'ränencirusen. — i)ie i'/ascbe i^r. ^.59.

iur ciie täFiicbe i'/ieFe Fesuncier ocier nur ieicbt
eutz-üncieter uuci Feröteter /^uFeu uuci FeFeu cias

i^iebeu cier >iuFeu/icier FeuÜFt.

sellers ^ugeuwasser. b'iascbe i^r. i.59

öeicie iu ^/»otbe/ceu erbä/t/icb.

LuroauFesteiite, /Väberiuuen» Ftic/ceriuuen uuci Fie
ai/e. ciie Fie ibre /iuFeu iu» iieru/ uuci 2u iiause
star/c austreuFen/ ist es uicbt /c/uFer uuci ratsaruer»
Fesuucie ^uFeu zu /i/ieFeu, a/s /uücie uuci Fe-
scbloäcbte ^UFeu Kurieren ?u müsseu?

Keller K«mâii»i»«»ri2
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